um Südflavien ſich ſchlinge“. 


Sonnabend, 14. Juli 
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Der neue Balkanwind. 


u 155 er 8 bulgariſche Miniſterpräſident Stam - 
neuen Staaten 1 Politik beeinflußte, hatten ſich die 
gewöhnt, und f Kleinen tente langſam an die neue Art 
eine freundliche eie ſogar bei ſchlimmeren Anläſſen 
Wunſch 5 ich 50 iene, auch wenn es ihnen nicht immer nach 
auf dem Baltan ſantenlnskts außenpolitiſche Bedeutung war 
ihm wurde vera aut erkannt worden er wurde geſchäßt, 
dieſe Tatſache e es war ſein Verderben, daß ihm 
Januar die en e ewußtſein kam. Als im vergangenen 
Ruhrbeſetzung ei a Stimmung in Europa zugleich mit der 

were Zeiten ae und als man langſam fühlte, daß nun 
würden ſagte horn den geprüften Erdteil hereinbrechen 
lenlichen Sein Wor im Bewußtſein ſeines per⸗ 
Ton in der n das damals der einzige optimiſtiſche 
Bulgarien a europäiſchen Welt war. „Das Mißtrauen 
derſtreut genüber iſt von mir bei den Mächten das Weſtens 
Haß und Miß worden und auch in der Kleinen Entente iſt 
niemals 7 trauen gebannt. Wir werden unſere Nachbarn 
wir werde nehr mit Kanonen und Bajonetten angreifen, 


u . 
dens bei mit den Ideen der Freundſchaft und des Frie⸗ 


gelegen.“ Eine alte Fabel jagt, daß nur die Betätigung 
bern eit und der Freundschaft dem Frieden zum 


ieg 
2 fi , a f 
Welt zum Niemals hat der eiſerne Tritt der Legionen die 


lang. m Glück geführt. Es iſt eine alte Tatſache, daß ſchon 
Mae 3 vorher die Bulgaren die Auserwählten der Götter 
in die. Das Zepter über den Balkan hielten, aber weil fie ſich 
gonieſed, Hahe nicht betätigen und ſich in noch hohere Re- 
N 8 Macht begeben wollten, nahmen ihnen die großen 
Und *. lichen Mächte die Macht, um ſie zu Sklaven zu machen. 
Auch — die Griechen im Beſitz dieſer Macht, 17 
Herrschaft eee eine höhere Hand das Zepter der 


Nl warf ſie zurück in das Tal der Unzu⸗ 
heute beit Weiter ſagte aber Stambulinski „auch wenn 
wird ara Zepter in Belgrad über die Serben geführt 


wollen an der alten Erfahrung feſthalten. 


nud wer weiß wi R ee 
Den ei ug lange es noch in dieſer einen Hand bleibt, 


— 
arm verbliebenen 
des Haſſes fortge etz 
aufgebracht werden. 


Flügel iſt ni 
aus. ſt nicht weit 


Aber der Unglücksen ü 
ü : gel kam doch über den Balkan 
Ten 8 ſchwerem Flügelſchlag und nahm Stambu- 
n raft. Der Schatten des Unheils laſtet auf dem 
regung groe nem.“ In der lezten Zeit war in Belgrad die 
an Sean ‚Serbien hat ſeit längerer Zeit vertrauensvoll 
allein . geglaubt, ſie hielten ihn für den Mann der 
künder . Vertrauens würdig ſei. Er war ihnen der Ver⸗ 
einigen —— ſlaviſchen Staal es, des großen 
Nacht kam fein deſſen Mittelpunkt Belgrad iſt. Und über 
bitſchewitec ein Fall. Der ſüdſlaviſche Faſziſtenführer Pri 
den bul ſch begann die Hezpeitſche zu ſchwingen und nannte 
N gariſchen Umfturz es bet Glied in der ke = 
; rief zu einer militärischen 
etendertion auf, und Suſchnik, der Jabber der klerikalen ae 
hielt er inen politiſchen Wutanfall. England und alien 
mäniſche ge geiſtigen Urheber dieſer Tat, und auch die ru⸗ 
ie neue Riergierung griff er beleidigend an, weil Rumänien 
ſagte: egierung nach Stambulinski ſofort anerkannt hatte. 
daß als es bewahrheitet ſich das ſerbiſche Sprichwort, 
ann, wie dem Walach ebenſo kein Freund gemacht werden 
Freund an einem Kürbis eine Vaſe.“ Aus Prag half der 
tambulinskis Daskalow und mitder erfundenen 


Be 
e 


man eine Sin geoben und kleinen Verbündeten. Nachdem 


heute a a 
ſlaviſchen S. Pehaupten, daß die Gründung des „Großſüd⸗ 


man ſchon la 


wir 4 = 0 
getell haftligen Grundſätze in den Vordergrund 


as Onalismus Opfer bringen wird. So grei hier plötzlich 
ſtillen ereſſe der Mazedonier ein, die heute mit einem 
Achſelzucken Bulgariens nicht beifeite getan werden 

nen. Die Autonomie für ganz Mazedonien wird von ihnen 
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die Schwierigkeiten der polniſchen Regierung. 
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(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“.) 


Es wird zwar immer wieder von amtlicher Seite dementiert, 
daß einzelne Miniſter, ſo der Finanzminiſter und der Miniſter 
des Außern, vor der Demiſſion ſtänden. Es läßt ſich aber nicht 
leugnen, daß die Regierung vor ſehr ernſthaften Schwierigkeiten 
ſteht. Sie begannen auf der Konferenz in Spala, die der 
Staatspräſident abhielt und auf der ſich eine lebhafte Intranſigenz 
bereits zeigte. Einzelne wichtige Abgeordnete, wie der frühere 
Finanzminiſter Byrka von den Piaſten und der Nationaldemo⸗ 
krat Zdziechowski, kamen zu ſpät, oder gingen zu früh. Die 
Poſener Großagrarier (Dubanowiez⸗Gruppe) war über⸗ 
haupt nicht erſchienen. Aus dem Referat ging hervor, daß die 
Dubanowicz⸗Gruppe überhaupt nicht geneigt war, auf irgendwelche 
Vermögensſteuer einzugehen und ſelbſt die Konzeſſion zurückwies, 
daß die Steuer nur von dem Vorkriegsvermögen erhoben werden 
ſolle, den Kriegsgewinn alſo freilaſſe. Da die Regierung fürchten 
mußte, die Dubanowicz⸗Gruppe zu Gegnern zu erhalten, was 
ihren ſicheren Sturz bedeutet hätte, ſo entſchloß ſie ſich, die Ver⸗ 
mögensſteuervorlage zurückguziehen, (was bekanntlich in der 
Kommiſſionsſitzung dann auch geſchehen iſt). Die Chriſtlichen 


Demokraten, die ebenfalls zur Regierungsmehrheit gehören, 
gaben aber darauf in Spala die Erklärung ab, daß ſie auf dieſe 
Politik des Nichtſteuerzahlens nicht eingehen können und drohten 
ebenfalls mit ihrem Austritt aus der Regierungsmehrheit. 
In der Kommiſſionsſitzung haben ſie zwar geſchwiegen. Aber die 
Abſtimmung — 15 gegen 14 Stimmen — hat gezeigt, wie gering 
dieſe „Mehrheit“ der Regierung iſt, und wenn der deutſche 
Abgeordnete nicht gefehlt hätte, ſo wäre überhaupt 
eine Mehrheit in der Kommiſſion nicht zuſtande gekommen. Nach 
dem Lodzer Blatt „Republika“ ſind auch zwiſchen den Piaſten und 
den Grupen der Rechten, während des kurzen Urlaubs des Miniſter⸗ 
präſidenten Witos wegen der Beſetzung höherer Stellen, nament⸗ 
lich beim Militär, Streitigkeiten entſtanden, da angeblich 
die Rechte die beſten Stellen mit den Ihren beſetzen will. Unter 
dieſen Umſtänden braucht man wirklich kein Prophet zu ſein. 
um voraus ſogen zu können, daß das Kabinett Witos, wenn es ſich 
wirklich bis zum Ferienbeginn erhält, doch bei Wiedereröffnung der 
Seſſion wohl kaum der inneren Zerſetzung entgehen kann. Und 
was dann? 


Rücktritt des Finanzminiſters Linde am 12. Juli. 


Verſchiedene Blätter melden, daß Finanzminiſter Linde infolge ungünſtiger Aufnahme ſeines 
Finanzprogramms am Donnerstag ſeine Entlaſſung vom Amte nachgeſucht hat. 


die Bilanz 


Am 11. Juli waren ſechs Monate veritrichen, ſeit eine „frieb- 


liche“ Ingenieurkommiſſion unter dem Schutz franzöſiſcher und — Tage, 25 


von 6 Monaten Ruhrkampf. 


re, 


Bayeriſche Verwaltung: nate, 
y 0000 Mark, — Frans, 187 n aekborſ tine mit 


belgiſcher Regimenter das Ruhrgebiet ohne Erlaubnis Deutſchlands 315 Familienangehörigen ausgewieſen. 


betreten hat. Die Bilanz dieſes halben Jahres liegt vor aller 
Welt ofſen da. Ein paar Zahlen ſollen aus ihr hier wiedergegeben 
werden, die jo deutlich ſprechen, daß jedes Wort Kommentar ihren 
i . T0 
Militäriſcher Aufwand. Stärke r N gebie 
87 000 Mann (80 000 1 7000 Belgier), Infant Ar⸗ 
tillerie, Kavallerie, Tanks, Flieger, Pioniera teilungen uſw., dazu 
im altbeſetzten Gebiet 96 000 Franzoſen, 17 000 Belgier, im Brücken⸗ 
kopf Kehl 1000 Franzoſen, ferner 10 000 franzöſiſche und 100 bel⸗ 
giſche Eiſenbahner. a 4; 

Der Terror. Getötet: 92 Perſonen! Verurteilt: 
Zum Tode: 9 Perſonen. Geſamthöhe der Freiheits⸗ 
trafen: rund 1000 Jahre. Im einzelnen 967 Jahre, 7 Monate, 
28 Tage Gefängnis und Zwangsarbeit, zwei Perſonen zu lebenz⸗ 
länglichem Zuchthaus oder Zwangsarbeit. 05 

Geſamthöhe der Geldſtrafen: 1,64 Billionen Mark und 

3 ancs. 8 
Bau} nnd 2 vertrieben: 75714 Perſonen, 
dabon ausgewieſen: 71 145 Perſonen. 

Im N een Zu 

i en u n - 
ae enarerfehröttiniiterium: 254 Jahre, 
8 Monate, — Tage, 177 818 000 Mark, 250 Francs, 8885 Haushalt- 
vorſtände mit 27451 Familienangehörigen vertrieben, 8850 Haus ⸗ 
haltvorſtände mit 22 955 „ ee 

Reichspoſtminiſterium: ahbe, na 5 
140 3 Nast, 2150 and 373 A ne mit 552 
Zamitenande en ee 851 Haushaltvorſtände mit 552 

amilienangehörigen ausgewieſen. 
ei Reich fin an zm kufſteriu m 76 Jahre, 7 Monate, 
7 Tage, 215 990 000 Mark, 100 Heanch, 1831 ushaltvor tände 
mit 5493 Familienangehörigen vertrieben, 1827 Haus tände 
mit 5481 Familienangehörigen ausgewieſen. Semen . 
reußiſche Verwaltung: 248 Jahre, onate, 
5 A Haushaltvorſtände 


efängnis⸗ und Geldſtrafen, Ver⸗ 


5 Jahre, 6 Monate, — 


Ba di Verwaltung: Tage, 
25 46 Haushaltvorſtände mit 129 FJa⸗ 


37 000 000 Mark, — Francs, 
milienangehörigen ausgewieſen. 
rt Verwaltung: 5 8 Monate, — Tage, 
55 S085 Welk 500 Francs, 111 Saus haltborſtände mit 208 Ja⸗ 
ri ausgewieſen. 5 


milienangehörigen 
1 Verwaltung: — Jahre, 2 Monate, 
21 Tage, — Mark, — Francs, 11 Haushaltvorſtände mit 83 Fa⸗ 


milienangehörigen ausgewieſen. 

Zivilperſonen: 276 Jahre, 4 Monate, 3 Tage, 1 640 998 576 000 
Mark, 06“ Francs, 4000 Haushaltvorſtände mit 8000 Familien, 
angehörigen Zewieſen. 

Der Krieg gegen die Kinder: Im preußiſchen Einbruchs⸗ und 
Sanktionsgebiet wurden 169 Schulen mit 1537 Schulklaſſen für 
50 000 Schüler bzw. Schülerinnen beſchlagnahmt. ; 

Der Erfolg: Die „KRohlenausbente”, In der Zeit vom 
menu bis 30. Juni find für Frankreich und Belgien ins 
geſamt 


478 700 To. Kohle 
515 200 To. Koks 
5 593 900 To. 
abgefahren worden. In dem durch die Feiertage ungünſtigen Mo⸗ 
ne! ene 1922 EA die deutſche Feen aus dem Nuhre 
BER 677425 To. Kohl 
e e Rols 


1208 735 To. 
In den zehn erſten Tagen des Januar 1923 bis zum Ruhr 
einbruch wurden von Deutſchland geliefert 


214 373 To. Kohle 
195 647 To. Koks 
410 020 To., 


d. i. die fra älfte der in faſt ſechs Monaten von den Fran⸗ 
zoſen und Nee ee Mengen Kohlen und Koks. 


verlangt und ſo entſteht gegen den Willen der Re⸗ 
ierung ein unvermeidlicher Konflikt. Man fühlt dieſen 
onfliti ſehr ſtarf. Man ſpricht davon, daß Serbien in einem 
Irrglauben lebe, wenn es annehme, daß die Mazedonier, 
die eine Kämpfertradition beſitzen, ſo leicht zu bezwingen 
ſind, wenn ſie ihre nationale Freiheit erhalten. Wenn Serbien 
ſich mit Mazedonien vertragen will, ſo gibt es nur ein Mit tel 
und das iſt eine kulturelle Autonomie. In dieſem 
Falle würde Serbien einen klugen Schachzug tun und das 
Verhältnis zwiſchen Serbien und Bulgarien erleichtern. 

Hat alſo die Revolution einerſeits die Lage erſchwert, 
ſo hat jedoch andererſeits Griechenland und Ru⸗ 
mänien eine wirkliche Erleichterung empfunden. Und darum 
haben ich auch beide Länder ſo beeilt, die neue Regierung 
anzuerkennen. Der gemeinſame Grund iſt leicht verſtändlich, 
denn er liegt in der Verſicherung Stambulinskis, daß ja Bul⸗ 
garien für den Eintritt in die Kleine Entente ſei. 
Es iſt auch verständlich, daß dieſe beiden Staaten ſich einer- 
ſeits mit dem Gedanken nicht befreunden konnten, daß ein 
einziger großſüdſlaviſcher Staat den Balkan beherrſche, und 
auch nicht, daß ſie für eine rein ſüdſlaviſche Entente waren. 
Außerdem kam für Rumänien noch die Beſorgnis, daß die 
Bauernbewegung Bulgariens die Bauernbewegung Ru⸗ 
mäniens ſtärken und mit ſich reißen onnte. Außerdem aber 
iſt Rumänien, im Falle eines Konfliktes mit Sowjetrußland, 
ein national geführtes, antibolſchewiſtiſch organiſiertes Bul⸗ 


Italien aber iſt dies alles im höchſten Grade ſym⸗ 
pathiſch, und das wird auch unverhüllt ugegeben. Man 
empfindet durch dieſe abgebrochenen Beſtrebungen gegen⸗ 
ſeitiger Annäherung, daß das Gleichgewicht auf dem Balkan 
wieder hergeſtellt iſt, und daß die italieniſchen Grenzen im 
Oſten nun mehr als je geſichert erſcheinen. 


Und hier beginnen die Konflikte mit den europäi⸗ 
ſchen Großmächten. Es hing alles an einem Faden, 
und nur durch geſchicktes Steuern kam das Schiff der Großen 
Entente an den Klippen vorbei. Es iſt wahr, die Kleine Entente 
konnte feine gemeinſame Handlungsfreiheit finden, weil 
ihre eigenen inneren Intereſſen ſie bewegt haben und elbſt 
wenn es geſchehen wäre, hätten die Großmächte unbedingt 
ein ſelbſtändiges Vorgehen unterſagt. Frankreich freilich ſcheint 
dazu den Willen beſeſſen zu haben, und man wollte Prag und 
Belgrad gegen Bulgarien unterſtützen. Aber hier hätte 
ſich mit einem Male auch ein Riß in der Großen 
Entente gezeigt, weil ja England und Italien ſich ein⸗ 
ſtimmig auf die Seite der bulgariſchen Revolution geſtellt 
haben. Heute iſt nun auch bereits bekannt geworden, daß 
jei: dem Jahre 1855 England immer auf Seiten Bulgariens 
ſtand, weil England durch Bulgarien das Slaventum nicht 
bis an die Dardanellen herankommen laſſen wollte. England 


garien, welches ſich im Rücken befindet, lieber, als ein Bul⸗ hat zu dieſem Bulgarien das größere Vertrauen, und nun 
gie von dem man nie wue, ob es für oder gegen bdielfteigt auch an den Börſen der Welt wieder das bulgariſche 
J Sowiets ſei. Stiller in ihrem Urteil ift die Türlei, aber Geld, eine Zatjache, die jo vielen Menſchen rätſelhaft erschien. 


t a de ee Ai Er 
BON y 8 RES n 3 * ! 


Der Tod Stambulinskis und das Flammenzeichen der 
bulgariſchen Revolution wirft einen düſteren Schatten auf 
den Balkan. In eine neue Linie der Balkanpolitik tritt Europa 
ein. über London, Rom, Budapeſt bildet ſich, während Athen 
ziemlich paſſiv bleibt, eine neue Front gegenüber der 
Linie Paris, rag und Belgrad. Der ſüdſlaviſche Miniſter 
des- Außeren Nintſchitſch hat eiſerne Nerven behalten und er 
prüft die Lage ruhig und kühl, während die wütende Sturm⸗ 
bewegung um ihn brandet. Er will ſein Land nicht in einen 
Krieg ſtürzen, der verant wortungslos vom Zaune gebrochen 
wird. Aber er bemerkt dazu, und das iſt ein Wort, das heute 
nicht leicht hingenommen werden darf, denn es zeigt uns die 
Lage, wie es auf dem Balkan ausſieht —-daß ſelbſt die 
energiſchſte Regierung des Balkans nicht 
eher intervenieren dürfte, bevor 2131 
eine Verſtändigung mit den Verbündeten 
erzielt worden ſei. Hier zeigt ſich die offene Tatſache, 


daß eigentlich nicht die Völker ſelbſt zu beſtimmen haben, 2 


die den Balkan bewohnen, ſondern daß die Großmächte 
das letzte entſcheidende Wort zu ſprechen haben. Serbien 
und Bulgarien, die gegenwärtig in bitterer Fehde einander 
gegenüber ſtehen, ſind geführt von Paris, London und Rom, 
aber wie der Kreis ſein wird, in dem dieſe beiden Staaten 
ſich nun bewegen, nachdem Stambulinski ins große Meer 
der Vergeſſenheit verſank, das wird bald zu erfahren ſein. 
Alles wandelt ſich von neuem und auch hier wieder zeigt ſich 
die reale Erkenntnis Bismarcks, der den Lauf der Zeit recht 
erkannte, wenn er ſagte, daß alle Grenzen auf dieſer Erde 
nur ein Proviſorium ſind. 


Programmrede Tſchaukoffs. 


Der neue bulgariſche Miniſterpräſident T foff (oder er nn 
ff ober an) — enteo in il eine — Regler 


rogrammrede gehalten. Er charakteriſierte die e 
egierung als eine Regierung der Gewalttäti 118 
und der Verfolgung der Intelligenz. Was die allge 
meine Politik betrifft, ſo wird ſich die * mare bemühen, den all 
gemeinen Frieden wieder herzuſtellen. vernichtete rien 
müſſe wieder aufgebaut werden. Möge Europa wiſſen, 
Bein vernünftiger Bulgare fände, der Bulgarien in den Ari 
wollte. Der Miniſterpräſident ſtellte n feſt, N de B 
NA zu Südſlawien gut ſeien. Dasſelbe betreffe 
umänien, die Türkei und Aris entend Bulgari 


Miniſterrat. 


Der Miniſterrat nahm in ſeiner Donnerstagsſitzung u. a. 
einen Antrag des Vorſitzenden des Hauptlandamtes über 
A a Gült 8 52 Older 2 die Liqui⸗ 
g der Servitute in den öſtlichen Wojew 
auf das n Bere ” 1 
ferner einen Antrag des Außenminiſters über die Abzah⸗ 
lung des Anteils Polens an den Koſten 2895 
Internationalen Schiedsgerichtshofes, 
einen weiteren Antrag des Außenminiſters über die Ausdeh⸗ 
rer Gültigkeitskraft des Geſetzes über die Ratifizie⸗ 
naer Gebiet, 


ä — nn gg 
ſeinerſeits von Witos während deſſen erſten Miniſterpräſidentſchaft 
ernannt n. Für den Poſten des Direktors forciert die 
Nationaldemokratie Herrn Gzola, der vor einigen Jahren von 
demſelben Witos beſeitigt worden war. „Wir nehmen an“, jo 
ſchreibt der „Przeglad“, „daß wir demnächſt gezwungen ſein 
werden, eine Fortſetzung der Liſte zu geben, die eine Reihe von 
Namen vervollſtändigen wird, die dem gegenwärtigen Kabinett 
unbequem erſcheinen. Eine Lehre für die ugkunft.“ 
Rückkehr des Metropoliten Szeptyefi 
nach Oſtgalizien. 
Der „Przeglad Wieczorng“ gibt feiner Beunruhigung darüber 


des Rigaer Friedens vertrages auf das Wil- Ausdruck daß die Rückkehr des Metrovoliten Szeptyoki nach 


Oſtgalizien Stimmungen ſchaffen könne, die ſowohl der polniſchen 


ferner einen Antrag des Außenminiſters über die Ratifizie⸗ als auch der rutheniſchen Bevölkerung ſchaden könnten, die in 


rung der Handelskonvention mit 

einen Antrag 
re or W rr des 

angsverwaltung au i p d 

Zur Annahme 0500 aer er 
ſtatut des Innenminiſteriums, der Geſetzentwurf über 
ra r e 
LEr ger e und die ü „die 
die bisherigen Vorſchriften über die Gerichtskosten abändert. 


f Sejmausſchüſſe. 


Die Kommunalfinanzen. 
traten der Finanzansſchuß und der Haus⸗ 
haltdaus zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen, um 
weiter über das Geſetz zu beraten, das die vorläufige Regelung 
der Kommunalfinanzen betrifft. Auf Antrag des Abg. 
Diamand wurde beſchloſſen, das Recht der Erhebung bon 
Steuern für n und Anzeigen 
ſeitens der emeinden zu beſchränken. In der 
mittagsſitzung mit geringen Anderungen die Schau ⸗ und 
Vergn eee im Sinne des ngsentwurfes, 
Kommunal. uer angenommen. Eine grundſätz⸗ 
erh ei yga 24, bei dem nur der 1 


Südſlawien, 


die 


nt⸗ 

belaſtet „ nicht nochmals i n . 
vidualſteuern belaſtet werden bü . ER 
Steuern für beſtimmte Inveſtitionen werden ſollen. 
wurde beſchloſſen, zugunſten der Kommunalverbände 


e der Luxusſteuer. 
Bergünftigungen der Staats beamten. 


ben Ferse 
2 — Steuern von Vermögenswerten erhoben werden dürfen, mit 
en 


müſſe einen Zugang zum Meere und erwarte, daß die Der Haus haltsaus erörterte in der . 
— dieses Urrecht 3 anerkennen. Die | nerstag den Geſetzentw die Feſoldung Sat Sta 1 8 
Saß A 6 Big sa die Vertr loyal durchführen. funktionäre. Bei Art. 1 die Beſoldungsnormen 
— — feiner Rede beſprach Tſchankoff den Zuſammenſchluß ge⸗ behandelt, wurde beſchloſſen, ihn zuſammen mit Ark. 107 zu er⸗ 
wiffer politiſcher Parteien. 5 von der Anwendung Geſetzes auf die Tages⸗ und 
Die Pläne Stambulinskis. 2 en on er A nd pen Donsbe We 
5 * 1 in ers — aun — * lautet, daß die Assauer ei . 
Regi am mmenen i 
R . — en ſraber 8 — beſitzen auf die Entrichtung des ganzen Schulgeldes 


iſſe 
Baustuminſſterlums hatte. Es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß am 
Borabend feiner Verhaftung und des — der terun 
Stambulinskt und fein Innenminiſter Stojanoff einen 
Plan entworfen hatten, der die Aut eme Königs Boris 


— —— der R 2 lik bezwe Es a eine Un⸗ 
maſſe neuer Verhaftungen und Hinrichtungen vorgeſ tambulinski 
ollte Präſident der Dienst — Für a ® des 


iniſterpräſidenten waren der gegenwärtige Geſandle 
in Prag, Daskaloff und für denſenigen des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Petkoff vorgeſehen. 


Der kommuniſtiſche Feldzug Sta mbulinskis. 


kommuniſtiſch verwaltete Gemeinden ſchaſſen Bu a Piz 1 her 
e rer e o- 


tt 
die Pehre Lenins in 
Daskalow, der Geſandte 
einige andere feiner Mi⸗ 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(18. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Aus dem Schatten des Waldrandes löſte ſich die Geſtalt 
einer Reiterin. Haſſo blickte auf, als er den Hufſchlag des 
trabenden Pferdes vernahm, und eine jähe, fliegende Nöte 
färbte das Braun ſeines Geſichtes dunkler. Für einen Augen⸗ 
blick ſchien es, als wollte Redern in den nach links abzwei⸗ 
genden Feldweg einbiegen, aber dann ſah er, daß ihn Gräfin 
Marianne ſchon bemerkt hatte und in beſchleunigter Gang⸗ 
art näher kam. 
7 guten Tag!“ rief ſie ſchon von weitem, und 
nun blieb ihm nichts anderes übrig, als grüßend den Hut 
zu lüften. Wie angegoſſen ſaß das junge Mädchen auf dem 


dunkelbraunen oſtpreußiſchen Wallach, und unter dem eng⸗ 


anliegenden blauen Reitkleid zeichneten ſich ihre vollen, ſchlanken 
Formen ab. s f 

„Wohin des Weges?“ fragte Marianne luſtig, „und 
weshalb haben Sie rauher Krieger ſich in dies hochzeitliche 
Gewand gehüllt?“ Dabei ſprühten tauſend Neckteufelchen 
aus den großen, blauen Augenſternen. 8 

Nun mußte Haſſo doch lächeln: „Zum Preisſchießen 
des Kynologiſchen Vereins nach Leiningen, Gräfin!“ Und 
wie entſchuldigend fügte er hinzu: „Man kommt ſo ſelten 
einmal heraus und unter Menſchen. Übrigens — Herr Rößl 
wird wohl auch da ſein.“ 

„So.“ 

Es klang kühl und gleichmütig, dies ein wenig lang⸗ 
gezogene „So“, und Redern konnte es ſich nicht verkneifen, 
hinzuzufügen: „Darf ich mich erkundigen, wie Ihnen und 
Ihrem Herrn Vater neulich die Autofahrt im Gewitterregen 
bekommen iſt?“ 

Es lag wohl an dem Widerſchein der Sonne, daß das 
Geſicht des jungen Mädchens 2 5 wie in Purpur ge⸗ 
taucht war und ſie nach ſekunde 


[Gewährung 


Fr die Kinder von feiten des Staates und auf koſten ⸗ 
öfe Dienſtkleidun Abgelehnt wurde ein Antrag, der die 
des halben Fahrpreiſes auf den 


Staatseiſen bahnen betraf. 


Arbeitsloſenverſicherung. 
Der Seimausſchuß für Arbeitsfragen vollzog in feiner Don 
3 die Watt arg m „der i nver⸗ 
nehmen mit nn > Laufe ner Wache die heſen 


Republik Polen. 


Entfernung linksgerichteter hoher Beamter. 


Der ad meldet: Die Entfernung bon Be⸗ 
aus die keine andere Grundlage hat, als 
DR? Motive, er flache Sede 5 ee. Mili 
u giährige vortre r der Warſchauer 
Fähnrichsſchule, Oberſtleutnant Mlodzianowski, entfernt. 
Aus dem Preſſe⸗ und eau des Au niſteri 
1 Targowski und fein Vertreter Wa⸗ 
owski aus. Den Poſten Targowskis ſoll der gegenwärtige 


des orawski, 
übern n. Im Präſidium des Miniſterrates, wo man mit der 
Polni n-Agentur begonnen hat, werden der Direk⸗ 
tor Gõôrecki und 


gegnete: „Danke ſehr, Väterchen behauptet, es ſei entſchieden 
eine ſehr geſunde Maſſagekur für ſein krankes Bein geweſen, 
und mir hat das bißchen Näſſe auch nichts geſchadet, als 
Landkind iſt man daran gewöhnt.“ 


„Natürlich * 
ſtockte, und Marianne erg die nat 
um ſchnell auf ein anderes Thema abzulenken: „Väterchen 
hoffte ſchon von Tag zu Tag auf Ihren Beſuch, denn jetzt, 
wo die Körnerernte unter Dach und Fach iſt, gibt es doch 
wohl nicht mehr ſoviel zu tun?“ 

Die Stute tänzelte aufgeregt hin und her und Feilte ein 
paarmal mit der Hinterhand aus. Redern ritt eine kurze 
Volte: „Iſt es Ihnen recht, Gräfin, wenn wir langſam weiter⸗ 
reiten? Mein Gaul ſteht ſchlecht, ich habe ihn erſt vor vier⸗ 
zehn Tagen von Popp u. Schwab gekauft, da dauert es ein 
Weilchen, bis ich ihm die Mucken abgewöhnt habe.“ 

„Selbſtverſtändlich!“ Marianne neſtelte mit der linken 


u — 


den ſchweren, braunen Flechten ſaß. „Alſo, welche Antwort 
darf ich Väterchen bringen?“ 

„Sobald es nur irgend geht, werde ich beſtimmt lommen, 
ich habe in den letzten Tagen eigentlich von früh bis abends 
am Schreibtiſch geſeſſen, es gab da noch eine Unmenge Jour 
nale und Abrechnungen aufzuarbeiten, denn nächſtens kommt 
der Bücherreviſor, und im Herbſt wollen wir Inventur machen, 
bis dahin muß alles ſtimmen.“ 5 

„Ach, Sie Armſter, aber Sie würden ein gutes Werk 
tun, denn Väterchen iſt jetzt oft ſo grillig und mißgeſtimmt, 
daß ich manchmal verzweifeln möchte.“ N 

Redern fühlte ein inniges Mitleid mit dem jungen Mädchen. 
„Ich denke, es geht dem Herrn Grafen geſundheitlich beſſer?“ 

„Das ſchon, gewiß, aber er hat wohl anderweitige ſchwere 
Sorgen, und das ſchlimmſte iſt, daß er ſich niemals ausſpricht, 
daß er alles allein trägt und nicht einmal mich, die doch die 
Nächſte dazu wäre, teilnehmen läßt.“ 

Haſſo nickte: „Ja, es iſt eine bitterſchwere Zeit für einen 
jeden von uns. Vielleicht iſt es einem Gottbegnadeten 
vorbehalten, einmal nach Menſchenaltern das Drama un- 


gem Zögern leiſe ent⸗Iſeres Volles zu ſchreiben, die ergreifendſte Tragödie, das 


— 


tär Schriftl.) mit den Parteien, die, nur dem Namen und der 


ums feres Parlaments in 


gemeinſamer Friedensarbeit unter den Filtichen des volniſchen 


des Landwirtſchaftsminiſters über die Ausdeh⸗ Staates zu leben wünſchten. Auch die „Gazeta Warſzawska“ bringt 
Dekrets über die Staats eine A 8 der feſtgeſtellt wird, daß das Gerücht über die Wieder⸗ 


kehr des Metropoliten Szeptycki in der polniſchen Geſellſchaft Unruh⸗ 


ner das Organiſations⸗ hervorrufe. 


Cholera an der oſtgaliziſchen Grenze. 

Die „Gazeta Lwowska“ meldet aus dem volniſch⸗ruſſiſchen Grenze 
gebiet, daß in einigen Orten der Südukraine die Cholera aus⸗ 
gebrochen ſel. Obwohl die Epidemie noch keinen beſorgniserregenden 
Umfang angenommen befürchtet man wegen des Mangels ent⸗ 
ſprechender Heilmittel ihre weitere Ausbreitung. 


Wühlarbeit gegen das demokratische 
Wahlrecht 


Herr K. K—ski ſcheint die Preſſebekämpfung der Deutſchen in 
Polen als feine wahre Lebensaufgabe anzuſehen. Im „Dziennik“ 
(Nr. 154) gräbt er jetzt wieder die am 17. Auguſt 1922 in Warſchau 
erfolgte Gründung des Minderheitenblocks aus, um 
den Deutſchen daraus einen Vorwurf zu machen. In halsbreche⸗ 
riſcher Logik führt er aus: „Wenn die Deutſchen tatſächlich 
in Polen ſo unterdrückt wären, wie ſie es in ihrer Preſſe und in 
den in alle Welt entſandten Klagen und Kundgebungen behaupten, 
ſo müßten ſie alle ihre Aufmerkſamkeit zu ihrem eigenen 
Schutz ſammeln.“ Da ſie jedoch, jo doziert Herr K. K—ski weiter, 
nicht unterdrückt werden, ſondern ſich aller Freiheit erfreuen, 
fo haben fie Zeit gehabt, alle Minderheiten Polens zu organifieren, 
zum Schaden des polniſchen Staates. Die nicht ausgeſprochene 
Folgerung aus dieſen rabuliſtiſchen Deduktionen kann nur ſein: 
Alſo verfolgt die Deutſchen, damit der polniſche Staat keinen 
Schaden leidet. Nach Aufzählung der zur Gründungsverſammlung 
erſchienenen Vertreter der Minderheiten bringt der Verfaſſer eine 
Anzahl von deutſchen Preſſeſtimmen aus dem vorigen Jahre, dar⸗ 
unter eine aus Nr. 189 des „Poſener Tageblattes“ vom Jahre 1922, 
in der ein Druckfehler enthalten ift, der vom „Pos. Tagebl.“ damals 
in der folgenden Nummer berichtigt wurde. Es wurde nicht be⸗ 

t: „Die deutſchen Intereſſen ſtehen über den Staats⸗ 
intereſſen“, ſondern „über den Standesinter⸗ 
eſſen“. 

„Aus dieſen Preſſeſtimmen,“ fo fährt K. K—ski fort, „die das 
Spiegelbild der unter den Deutſchen herrſchenden Stimmungen 
ſind ben ſich folgende Leitlinien der deutſchen Innenpolitik: 
1. Die eutſchen Intereſſen find höher zu ſtellen als die Inter⸗ 
eſſen des polniſchen Staates. 2. Es muß danach geſtreb 
werden, aus en einen Nationalitätenſtaat zu ma 
8. Die polniſchen National parteien find zu bekämpfen 
4. Mit den 0 dae n den Link 

arteien ein Hand in Hand gegangen werden. Was Die 

utſchen 9 neten betrifft — andere intereſſieren mich hier⸗ 
bei nicht —, fo find fie den oben angeführten Direktiven treu. Auf 
parlamentariſchem Boden treten immer deutlicher zwei Lager her⸗ 
bor. (Seit wann denn immer deutlicher? Etwa ſeit den Verhand⸗ 
lungen mit Witos und der Regierungsübernahme durch das »natio⸗ 
nale Lager ? D. 35 Das eine ſind die polniſchen Parteien, 
die danach ſtreben, die inneren Age im Sinne der polni⸗ 
ſchen National- und Staatspoſtulate in Ordnung zu bringen; das 
er ift der Block der Minderheiten (Dieſer war doch nur eine 


hlſchöpfung und hat jetzt keine praktiſche Bedeutung =. are 
uſam⸗ 

menſetzung nach polniſch (P. P. S., Wyzwolenie), deutliche Ten⸗ 
denzen verraten, die Staatsſtruktur zu lockern. Dieſe Teilung un⸗ 
7 Lager und der Umſtand, daß die deutſche 
slager ſteht, geben einem unparteilichen 


Minder 


Minderheit im Lin 
Beobachter der Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen viel 
zu denken. Mögen ſich alſo die Vertreter dieſer Minderheit nicht 
wundern, daß angeſichts der ee Stimmen und Tatſachen 
— ich habe aus leicht verſtändli Gründen nur die allgemein 
bekannten angeführt — die polniſche Geſellſchaft ſich nicht des Ge⸗ 
igantiſchſte Heldenepos, das die Weltgeſchichte kennt. Jetzt 
e. wir alles gewiſſermaßen noch durch ein umgelehrtes 
Fernglas, und die kleinen Alltagsſorgen, der erbitterte Kampf 
um die Exiſtenz, trüben uns den Blick für all das gewaltige 
Geſchehen. Sein Päckchen Not und Sorgen hat jeder zu 
tragen — es kommt nur darauf an, wie man es trägt.“ 

Marianne klopfte ihrem Wallach den Hals. „Ich glaube 
gar nicht, daß es die allgemeine Lage ift, die jo auf den Ge⸗ 
mütszuſtand meines Vaters drückt, er hat wohl noch andere 
Sorgen, die ihm näherliegen, und ich meine — — —," ſie 
brach plötzlich ab, als ſcheue ſie ſich, weiter über dieſe Dinge 
zu ſprechen zu einem, der ihr doch im Grunde genommen 
ein Fremder war. 8 

„Sind Sie neulich durch den Wald gefahren?“ fragte 
Redern in einer ſich ihm unwillkürlich aufdrängenden Ge⸗ 
dankenverbindung. 

Das junge Mädchen hielt das Köpfchen geſenkt, als 


and an dem dunkelblauen Schleier des Zylinders, der auf ſeien die im Glanze der Sonne goldig ſchimmernden Flechten 


zu ſchwer für den ſchlanken, weißen Hals. „Ja,“ entgegnete 
ſie leiſe, „durch den ſterbenden Wald.“ So hoffnungslos 
und müde klang dieſe junge Stimme, daß Haſſo ein heißes 
Erbarmen fühlte, aber er wollte ſich nicht aufdrängen, wollte 
nicht taktlos erſcheinen, vielleicht fand ſich ſpäter einmal eine 
Stunde, in der er ein offenes Wort mit dem alten Grafen 
reden konnte. N 

Und plötzlich begann Marianne unaufgefordert zu 
ſprechen: „Ich kann mir ja denken, was es iſt, das Väter⸗ 
chen nicht zur Ruhe kommen läßt, was ihm das Leben ver⸗ 
bittert und wie ein Alp auf ihm laſtet: die Sorge um die 
Zukunft, um den Beſitz, an dem er doch hängt, denn das 
weiß ich, käme es dazu, daß Clanitz verkauft werden mürte, 
er würde es nicht überleben!“ 

„Um Gotteswillen, Gräfin!“ Redern war ganz blaß 
geworden: „Das iſt doch undenkbar!“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Möglicherweiſe ſehe ich zu 
ſchwarz, ich bin ja nicht eingeweiht, aber wenn ich auch nichts 
von geſchäftlichen Dingen verſtehe, ſo viel ſehe ich doch, daß 
es immer weiter bergab geht, daß es kein Halten mehr gibt.“ 

(Mortſetzung folgt.) 


dankens erwehren kann daß der Staats ; 
15 lohalismus der in Polen Aufficht von öſiſchen Beamten und Militärs arbeiten, die 
wohnenden Deutſchen nicht der Felſengrund iſt, auf dem man — . ie derlich 5 
ltnismäßig geringe Ausnahmen Selbſtänd 
fügungen und 8 
Konſolid nr 2b fel del neten l Ki en ſtets bem Als Dienſtbe hiel 
{ 2 onſolidieru oleng fein d⸗ neten Aufſichtsbeamten ſte ängelt. ienſtbezüge erhiel⸗ 
. Faktoren zu ählen. Die nationalen Min⸗I ten fie Re . * 
iR i Frances. Ihr Antrag, auf die elſa 
nommen zu werden aus Beſorgnis vor kommender Zeit, iſt mit 


Dauerhaftes bauen könnte. Verhä 
ändern die Regel nicht. Deshalb 
ihrer Völkerbunds note vom 16. Januar 1923 
deutſchen Vereinigungen zu den der 


iten gehen unter deutſcher Fü 
Seiten im Seim getan du, lich häufig gezeigt, daß die Rinder, de 


ſich ſonde — 5 
tischen Interepen Poleng Tegen die wirklichen nationalen und poli⸗ 


Es zeugt nur b 
der polnischen Safsiten, we falſchen Staatsauffaſſung 


Zuſammenſchluß der Minderheiten 


auf jede geſetzli N de 
tee h Weiſe vertreten. Übrigens, weshalb greift der 

N Wah auf die Bildung des Minderheitenblocks zurück, 

ſcheinlichſte * ſchöpfung war? Es erſcheint als das wahr⸗ 

te, daß die Kreiſe um Herrn K. K—ski eine neue 

W ee vorbereiten, von der ja auch. im Geheimpakt 

und Chjena die Rede ſein ſoll. Es wird ein neues 


„Wahlr “ 
en 8 e form 


Zinken i 
bei oe entſprechende Vertretung im Sejm rauben ſoll. Bereits 


ordnung gente cen Beratungen im vorigen Jahre über die Wahl⸗ 
ſammen den der „Nationale Volksverband“ und „Piaft” zu⸗ 


teien zu en noch, die Minderheiten und die kleineren Par⸗ 
die Minderheiten gen. Durch die Bildung ihres Blocks vereitelten 
bie uo nt ſch n dieſe Abſicht, Grund genug zur Erbitterung für 
iſt. Der vorlieten, Faſziſten, deren Sprachrohr der . Dziennik “ 

einen ie Artikel vom „Minderheitenblock“ ſoll jedenfalls 
und die Ausführ Anſchlag auf die Demokratie Stimmung machen 
die eine Abdarung der geheimen Beſchlüſſe von Ehjena und Piat, 

derung der Wahlordnung bezwecken, vorbereiten. 


beſonders in ar Verteidigung Seydas 

hibt „Kurzen bezug auf die Löſung der Danziger in Ge 

‚Die Sunk vom 10. Juli (Nr. 1800. ae Be 

daraus gem er haben ſich in letzter Zeit geradezu einen Sport 

kritiſieren acht, die nationale Regierung zu überfallen und zu 

polniſche Juerſt wurde zu dieſem Zwecke der Sturz der 
en Mark ausgebeutet, obwohl jedes politiſche Kind 


all 


mi 


im 
Lerrſchaft des. daß, die Nationalxegierung nach der vierjährigen] Ver 


der Linken ; 
in gan nien in den erſten Wochen ihres Beſtehens die 
maſchin e Zuſtande übernommene Staats⸗ und Finanz⸗ 
ache von — nicht zu reparieren vermochte. Das kann nur 
Dis dahin könn en beharrlicher und mühſamer Anſtrengung ſein. 
efeitigt — ſich noch manche heute 8 Riſſe zeigen, 
tümer 2 erden müſſen. Das zweite Gebiet, auf dem ein 
landspolti ugriff der Linken angeſetzt wurde, iſt die Aus⸗ 
polenfeindlichen Die tſchechiſche 1 
= einer Tungen des „Czeskie Stowo“ in dem bon 
organe kel zuge i i 
und zu einer wagen Angriffen ache Außenminiſter Seyda 
jaupt, die bez Kritik der polniſch-tſchechiſchen Annäherung über⸗ 
war. Das Vert fc lange ſchon der Linken ein Dorn im Auge 
t Se: rt hier „Kurjer Polski“. Einerſeits fiel 
Ichechten und daher, weil er angeblich die Entfremdung zwiſchen 
yet „ daß 9 78 habe, andererſeits gab man zu 
r Mühe wert ſei polniſch⸗iſchechiſche Annäherung über ) 


uns zitiert 


Kompete n ollen, und die In 
Völkerbunder * gegebenen Sete put —— ppellation an den 


f 
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abzuführen. Darum gi 
2 1 on bom 9. 
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N fi aus der Int gig . N daß in Seele 

in 8 rtrages „di 2 
—.2 a (an diet 104 des Verſailler Vertrages ee 
Sale, für De dh eee en eee 
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eiche rsehiſche egierte die A ' 
dieſer Inmohner aus 8 e e 
Fate eblichen Sabobage, — 1 Kaiſerslautern wegen 
e e 
— a Apter f en wurden jedoch nicht — — > 
er et, dee Die Wohnungen 
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(den Han tea een erer 


ſin in nde n affe, die na ver 
rauſhin tatſächti aN ache fehlten. Die he frau 
langten * * Mark Sag ne ransäfin = 
Sogar der 8 

Der Rhe Rheinkies wird beſchlagnahmt! 
nteraiiierien Namen in Bent auf Veranlaſſung der 
dach tacne ber n debe bes Unie morben, 9 in Au 
angeor eh, foll. Bieſelbe Lebnabne it anch in Weins 

un n. nahläffiger Rontestie gefefeit und abtrensbortlert 
8 nd It 


5 Die An 5 5 Verräterei. 
eamten in Trier zu den Franzose 
mit begeünp ——5 ener Stellung, Gi einergeie og 


na im frangdjiihen Dien k. Ge 


tigen in Trier angenommen worden ſeien. 


Lünen⸗ 


trouille beſchoſſen worden ſein. Der belgi 
Bezirks hat dem Regierungspräſidenten von Düſſeldorf mitgeteilt, 
daß künftig bei derartigen Vorfällen die umliegenden Ortſchaften 
mit Maſchinengewehren unter Strichfeuer genommen würden. 


52 Kinder aus Griesheim, die zur Erholung ins unbeſetzte 
Gebiet geſchickt werden ſollten, von Damen der Darmſtädter Wohl- 
fahrtspflege abgeholt werden. Nachdem die Kinder die Sperre 
bereits paſſiert hatten, wurden ſie von franzöſiſchen Kontrollbeam⸗ 
ten zurückgerufen und ihnen die Ausreiſe verweigert. 


Bezirk der Anſchlag auf die Linie Duisburg—Krefeld verübt wurde, 


Geldbußen ſind nicht ausgeſchloſſen. Dabei ſteht es icht 
feſt, ob es ih um einen deutſchen Anschlag „ 880 


nd ſich „ 
— Erſtickungstod des Alfter herbeigeführt worden iſt. Aus den 
Verletzungen und dem Zu de 
Ermordeten geht zweifelsfrei hervor, daß der 
Alfter von Marokkanern, denen er wegen ſeines ſteifen Beines 


Der Poſten behauptet, daß Alfter mit ſeinem Rade he 
8 

Lüge, weil der Kriegsbeſchädigte in eines ſte 
4 u 


Der franzöſiſche Kommandant lehnte jede Beſtrafung der Täter ab. 


verkürzung der engliſchen Regierungs⸗ 


Regierungserklärung in ungefähr einer Viertelſtunde verleſen ſein 
werde. Es ſei daher anzunehmen, daß im Laufe des geſtrigen Kabinetts⸗ 
rats in London verſchiedene Kürzungen an dem Schriftſtück vor⸗ 
genommen wurden, welches einer Mitteilung der „Chicago Tri⸗ 
bune“ von geſtern zufolge zur Verleſung euva eine Stunde ges 
braucht haben ſollte. Man glaubt, daß die engliſche Regierung 
erſt nach einem Entſcheid Frankreichs auf die Einladung, am 
Reparationsproblem mitzuwirken, mit einer umfangreichen Er⸗ 
klärung an die Offentlichkeit treten werde. 

— — — 


in Sinaſa nur die YAußenminifter der Kleinen Entente tei 
nehmen werden, während die Zuſammenkunft der Miniſter 1 räfi⸗ 
denten auf ſpäter verlegt worden iſt. Die Konferenz wird 
mit dem Verhältnis der Kleinen Entente zu Ungarn beſchäftigen. 

— 


Vor der Unterzeichnung des Lauſanner 


der 
Jamet Paſcha vor der Unterzeichnung des dens vert 
nach Angora udn 0 fee, en ſchemt es rer een 
en 


ſich 
die M ükräfte beziehen. Nach einer Havas⸗ 


Laufanner Konferenz ausgearbeitete Friedensvertrag er⸗ 
kennt die Wiederherſtell 
ſchen der Türkei und 


en es i e i 
5 2 — 0 1 eht „ e Feet der Marſtza⸗ 
ue Bund Die Üeenafperse Aabusg- fade Mes. Bec e geden Syrien mid duch ben 


> Pofener Tageblaff. >—- 


ſtätigt. Die Türkei garantiert freie Durchfahrt durch die 
Dardanellen, und freie See⸗ und Luftverbindung. Das 
Kapitulationsſyſtem wird aufgehoben. Die Türkei verpflichtet fich 
zur Unterzeichnung des Vertrages und bittet um Aufnahme in 
den Völkerbund. Die finanziellen Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages enthalten die Anerkennung der türkiſchen Staatsſchuld und 
die Übernahme durch die Türkei. Die Verbündeten ſtellen keine 
Reparationsforderungen an die Türkei, die auch keine Beſetzungs⸗ 
koſten zu zahlen hat. Großbritannien erhält die in engli⸗ 
ſchen Docks im Jahre 1914 beſchlagnahmten Kriegsſchiffe, die einen 
Wert von 5 Millionen türkiſchen Pfund in Gold beſitzen. 


Frankreichs Aerger über den Frieden. 
Das Reſultat der Verhandlungen in Lauſanne wird in Frank⸗ 


r und fachlicher Bildung weit nachſtänden. 
igkeit und e eee efugnis beſäßen fie nicht. Ver⸗ 

1 ie bon ihnen angefertigt werden, 
ſiſche überſetzt und von den ihnen übergeord⸗ 


rer früheren Beſoldungsſtufe in Mark und nicht in 
8. thringiſchen Bahnen über⸗ 


m Bemerken abgelehnt worden, daß ſie lediglich zu Dienſtleiſtun⸗ 


Beraubung von Flüchtlingsgepäck durch die Franzoſen. 
Am Mittwoch wurden in Groß-Gerau zwei Möbelwagen mit 


d ck vertrieb i ili i X 2 
ee ee e 
Zollbeamten aufgebre 1 0 


Frieden im Orient um einen keuren Preis gekauft“, jchreibt 
das „Journal“. Das „Echo de Paris“ erklärt voll Erbitterung. 
daß Frankreich in Lauſanne „geſchoren worden wäre wie ein 
blökender Hammel“, weil es nicht gewagt habe, ſeine Kraft zu 
zeigen. Aber es würde nicht ausbleiben, daß die Republik früher 
oder ſpäter in Syrien „die Zähne zeigen müſſe“. Das „Echo 
National“ bringt einen langen Bericht aus Konſtautinopel, in dem 
von der völligen Entmutigung der Franzoſen im 
Orient zahlreiche Beiſpiele gegeben werden. Überall wird ge⸗ 
zeigt, daß die Verlängerung der Konferenz von Lauſanne von 
Frankreich durch große Opfer erkauft worden ſei, um die große 
Partie gegen Deutſchland zu gewinnen. Jetzt ſeien die Verhand⸗ 
lungen in Lauſanne zu Ende, aber noch lange nicht die Partie 
gegen Deutſchland. Frankreich habe ein ſehr ſchlechtes Geſchäft 
gemacht. Pertinax und Bainville behaupten, es ſei falſch geweſen, 
die Verhandlungen über den Frieden im Orient gleichzeitig mit 
der Aktion im Ruhrgebiet führen zu wollen. Die Türken ſeien 
durch den deutſchen Widerſtand ermutigt worden, und die Türken 
hätten den Deutſchen gezeigt, was durch Zähigkeit zu erreichen ſei 


Italien fol Fiume bekommen? 


Dem „Berliner Tagebl.“ wird aus Belgrad unter dem 11. Juni 


0 en und aus verſchloſſenen Kiſten mehrere 
ntner Lebensmittel geraubt. 
Franzöſiſche Soldaten wegen Diebſtahls feſtgenommen. 
Wegen Diebſtahls von Telephonapparaten auf dem Bahnhof 
E ſind nach Aufklärung durch die deutſche Polizei von 
n Franzoſen zehn franzöſiſche Soldaten feſtgenommen worden. 
Angedrohtes Maſchinengewehrfeuer gegen ganze Ortſchaften. 
Kürzlich ſoll in der Nähe von 8e eine franzöſiſche Pa⸗ 
che Kommandant des 


Der Krieg gegen Kinder. 
Am 6. Juli ſollten an der Griesheimer Sperre bei — 


Ungeheure Geldbuße. 
Auf Antrag des belgiſchen Rheinkommiſſars hat die inter⸗ 
iierte Kommiſſion beſchloſſen, diejenigen Gemeinden, in deren 


t einer Geldbuße von 630 000 000 Mark zu belegen. Weitere 


Schwarze Beſtien. 
über ein beſtialiſches Verbrechen farbiger Franzoſen an einem 


Beines über⸗ 

t nicht Rad fahren konnt ad vielmehr ge beſchloſſen 

„um es ſeinem in der Nähe wohnenden Bruder zu bringen.] iſt jedoch noch unbeſtimmt, ob die Arbeiter in den Fabriken, wo 
fi a 90 Progent für 


G 
„Internationale Demokratiſche Friedenskongreß t 
in Freiburg i. Breisgau vom 4. bis 10. u 1008. Im Inter 


erllärung. 


Die Donnerstagsmorgenblätter wiſſen mitzuteilen, daß die engliſche 


Litauen, Norwegen, Polen (dur arrer Kornilowicz⸗Warſchau 
i g Wen 5 rkg, Rußland, Schweig, Ti 


der diesjährigen Tagung find Gottesdienſte für den Frieden, ei 
en fe % Opfer des Gele es, eine Angah 
er 
jöſe Idee“, „Nationalismus und demokratiſcher Fortſchritt“, Na 
fionatismus und joaiale Entwicklung“, ferner eine große öffentlich 
n 


wer kommt in Sinaja zuſammen? 


Die „N. Fr. e“ meldet aus Belgrad, daß an der Konferen 


Das dreizehnte deutſche Turnfeſt hat am Sonntag mit einer 
Münchener Woche ſeinen Anfang genommen, die Vorführungen 
der Münchener Schüler und Ecler nnen. Wettkämpfe und ein 
vaterländiſches Schauſpiel bringt. Die Eröffnungsanſprache hiell 
der Vorſitzende des Hauptausſchuſſes, Bürgermeiſter Dr. Küfner 
Aus dem ganzen Reich und aus dem Auslande ſind bereits viele 

Turnern und Turnfreunden in München einge 


Aus aller Welt. 


Der tſchechoſlowakiſche Generalſtabschef nach Paris 
f berufen. 


Der Leiter der franzöſiſchen Milttärmiffton in Prag und General» 
ft der tſchechoſlowakiſchen Armee, General Mittel» 
hauſer, iſt mit einem age nach Straßburg abgereiſt, von wo 
er ſich mit der Eiſenbahn nach Paris begibt. Nach dem „Petit 
Journal“ wird angenommen, daß die ſchleunige Berufung des Gene⸗ 
als nach Paris mit der Unterredung zwiſchen dem tſchechoſlowakiſchen 
des | Außenmi Beneſch und Minijterpräjidenten Poincars im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. 

Dänemark für Aufnahme Dentſchlands 
in den Völkerbund. 


Auf die Aufforderung des Völkerbundsrates an alle ange⸗ 
1 Staaten, ihre ung über die Rüſtungsfrage darzu⸗ 
egen, hat Dänemark eine ausführliche Note vorgelegt, aus der 
ſolgendes hervorgehoben zu werden verdient: Dänemark habe lange 
Zeit eine Reutralitätspolitit geführt, aber nachdem es in 
den Völkerbund eingetreten jet, habe es gewiſſe Verpflichtungen über⸗ 
nommen, die mit dem früheren Neutralitätsbegriff nicht ganz über 
einſtimmten. Man müſſe Bedenken hegen, ſolange der Völkerbund 
nicht Staaten wie Deutſchland, Rußland und Amerika umfaſſe. 
2 1 . = ent Tran — a yon einzelnen — — 
nema egenüber. e Note iſt unterzeichne 

: von den Mitgliedern dänischen Völkerbundsdelegation. a 


Rücktritt Sturzos, eines Gegners Muſſolinis. Aus Rom wird 
emeldet, daß der Rücktritt des Parteiſekretärs der Popolari, 
turzo, an der politiſchen Lage nichts ändere, da Sturzo nicht 

nur in der Partei bleibe, ſondern auch im Parteivorſtand 

und im Nationalkomitee. 
ungarn erkennt den internationalen Gerichtshof an. Das 
ungariſche Außenminiſterium hat der Nationalverſammlung einen 


ch auch 


Friedens. 


Wie aus Lauſanne berichtet wird, iſt die Nachricht, nach 


u beſtätigen, 
wird. Die 


nicht nur auf die Landtruppen. N dee auch auf 
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Die Schweizer Telegraphen⸗Agentur meldet: Der auf der 
des definitiven Friedenszuſtandes zwi ⸗ 
ritannien, Frankreich, Italien, Grie⸗ 
land, Rumänien, Südſlawien und andererſeits zwiſchen den 


e 

gezogen werden. Die Moſſulfrage wird dem Völkerbunds⸗] Geſetzentwurf vorgelegt, laut deſſen Ungarn die Jeſchäfts⸗ 

ihnen di 3 t vorgelegt. Die Türkei erhält Souveränität über ese ordnung 5 

ewähre fü men Se I ee ae 2. 101 3 7 0 
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Skelka ideen icon jegt Tehhafte Klage nber W 44 51 872 ce r Flein de, ene Die an 
alten unter] werden. Die 


2. es internationalen Gerichtshofes an: 
tie die erkenn N 0 

hr nan ben ‚Die Ei N in ren Berufsverbände in Madrid, 
gelegenen Inſeln müffe itariſiert[ Sevilla, Barcelona u aragoſſa haben den Ge⸗ 
Nette Ae lzen s anf den Delfin wurden be«| nenalfieeit befchlfien. Bir 
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Wir bieten, faſt wie neu, 
zum Kauf an: | 


Andree's Allgemeiner | 


Handallas 


in 126 Haupt» und 137 Nes 

benkarten, gebunden, vierte, 

völlig neubearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage. 


Poſener Buchdruckerei u. 
VBerlagsanſtalt T. A. 
Abt. „ 


Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


I ih, in, ac dd a ee ed d 


> 
Unsere Büroräume sowie 
Engros=Expedition 


befinden lich jetzt auf unlerem Srunditück 18069 


So. Marcin 25.5 
Zlofa Kula 7. 2 b. D. 


Zjednoczone fabryki likieröw. 


Cirkus Proserpi 


Wah Zygmunta Starego. 


Am Freitag, dem 13. Juli abends 8.30 Uhr 


Grosse Erölfnungsvorstellung 


mit 20 großen Attraktionen. 


Täglich von 8.30 Uhr abends Grosse Vorstellung. 
Sonntags nachmittag 3.30 und abends 8.30 Uhr 


2 Grosse Vorstellungen. 


Vorverkauf an der Cirkuskasse. 


Statt Karten! 


Gott der Herr nahm in Seinem unerforſchlichen 
Ratſchluß am Donnerstag, dem 12. d. Mts. nach kurzem, 
ſchwerem Leiden, meinen lieben guten Mann, unſern 
treuſorgenden Vater, Schwiegervater und Onkel, den 


FJabrihbeſitzer 


Reinhard Tonn 


im Alter von 56 Jahren zu Sich in die Ewigkeit. 
Offenb. Jak. 14/13. 8066 
Rogaſen, den 12. Juli 1923. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
* in tiefem Leide 


Frau Auguſte Tonn. 


4 


Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 15. Juli, nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt. Ju br er 


Nach kurzem, ſchwerem Leiben ſtarb heute unſer Senior⸗ 
Chef, der 
Jabrihkbeſitzer 


Reinhard Tonn, 


der Mitbegründer der Firma E. Woltmaun & Co. 

Der Dahingeſchiedene war uns ein väterlicher, nachſich⸗ 
tiger Freund, ein wohlwollender Chef und das Vorbild raſtloſen 
Fleißes. Streng aber gerecht — war ſein Wahrſpruch und danach 
handelte er. Dem leider allzufrüh zu einem beſſeren Leben 
Abberufenen iſt ein ehrendes Andenken bei uns geſichert. 


Rogo&uo, den 12. Juli 1923. (8067 


Die Beamten und das FJabrikperſonal 
der Firma E. Woltmann & Co. 
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Landwirtſchaften 
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Offerten mit genauer Beſchre 
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bei d 
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1. | Kaſſenbeſtand. PPLrF?) + | Geihäftsguthaben der Genoſſen 
2. Sorten 0466 Reſerven: | 
3 Wechſel (——K— i a) Reſervefonds 3 001 076,17 | 
4. | Wertpapiere b) Betriebsrücklage .. „ 3725 997.59 | 
5. | Forderungen in laufender Rechnung: c) Unterſtützungsfonds „ 359 800,— 


a) 5 Genoſſenſchaften 


dee A 305.40 en eden Rechnung; 
a) an Genoſſen 
b) ſonſtige en 12297 717 50 2 ) 7 80 9648 28 
6. 3 bei Banken b) fonftige u... 
7. eleiligungenn „6 . 
8. Semoßllick une . 4 916 403.— . Schulden an Banken 
er ung 416 403 — Einlage auf dreimonatige Kündigung 


.] Spareinlagen (von Privaten 
Rentenſt euer „3 
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— 1085 620.— 8 Diskont eee 
alverpflichtungen 4 37318716 70 


176 ĩͤ ͤ 00 i 30917 . ee Eee und Siegel 


10 8 „556565 646 
12. | Wallguldner un... — AL Alle Auskünfte über Düngungsfragen erteilt jederzeit: 

die Schriftleitung des „Landw. Zentralwochenblattes“ 
Poznafi, ul ul. Wjazdowa 3. | 


423 372 ARE 


Einladung. 
Montag, den 30. Juli, 


pozuan, den 30. Funi 1923. nachm. ndet im 4 
f Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe für a 40 2 ae, Jür das Central⸗Büro | 
Sp. . er var. . | ‚Seneralverfammtung | eines größeren induftriellen Unternehmens 

Hallſtelu. 1 —. a ber Bt. wird zum baldigen Auteitt ein 


Be Tagesordnun 
Jeden Poſten E Gul = 2 i en Bü rochef 


2 r Entlaftung für den 
200 500 1 zu tauſen geſucht. 1 Vorſtand; der polniſchen und deutſchen Sprache durchaus perjett, 
Biuro Komisowo- Handlowe |? — 4 — den l 12 nge mit allen vorkommenden Baroarbeiten aufs Beſte 
Szymon Badziel W Szamotulach. (8078 4 e a fur die 9 —— vertraut und über beſte kaufmänniſche Kenntniſſe 
den ku feht vamitglleder; verfügend, geſucht. Es wird nur auf eine ausge⸗ 


kaufe MM h chſten Tagespreiien. Suche zu kaufen K ARIEE ER von Mits ſproch. Ia Kraft reflektiert. Evtl. wird freie Wohnung, 


eee eee 
i — Kaufe 8 — — 8 aus der Ver⸗ Beheizung u. Beleuchtung zur Verfügung geſtellt. 
Zlota Kula, T. 2 0. p., u. Marein 25. 
FFP 


T 5 Gefl. Angebote mit ausführlichem Lebenslauf, Zeug⸗ 
® U Photographiſche 1m ge 525 r Borfland, nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen find unter 


N Di N Landneſſer⸗ Juſtrumente — ze e 1 2 ö 
bis 1500 org en an e N e es erbeten. 

aufe ianinos Okazja, Il. Weoctawska 30. 1 

und zahle die höchsten Pr 


Okazja, u.Wroclawska 20. 
an lee. nenn 77 rose Fee 
„ — — Für eine landw. Brennerei wird ein gebrauchter, affen zur Wanddekoration Verheirateter Chauffeur 


polska Agencja Reklamy, Poznad, w. Marcin 40. aber nach gut erhaltener Okazja, Ul. Wroclawska 20. al, Wroclawska 20 aufs Land gejucht 
Johannisbeeren, a D 
Johannisbeeren, Vormaiſchbottig eee der aleiözeiig Suticer (Ranatteri) | 
* 5 Zeug 
etwa 30 eg ſchöne rote Ware, möglichſt im 5 Me zu 1 7 ae Lader de ee Praxis und guten 3 005 
erten un 


u verkaufen Offerten mit Preis an 7992 zu kaufen geſucht. — Inhalt ca. 5500 Liter. — Gefl. 
g 5 Fe. Hartmaun. desu Angebos⸗ unt S. 8031 an d. Geſchäftsſielle ö. Blattes erb ba an d. Geichäfiät, d. BL. von Bernuth, Borowo hei Czempid. 


Sonnabend, 14. Juli 1923. Vo ſener Tageblatt. | 
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Anbau und Düngung des Rogaens. 


Die Roggenausſaat ſteht bevor Wie jeder Landwirt weiß, iſt 
En beim Roggen der Ertrag in hohem Maße von der Ark der 
Beitellung abhängig. Alle Vorfrückte die das Land möglichst un⸗ 
a ‚nicht zu locker hinterlaſſen, find ihm am angenehmſten 
kön Hülſenfrüchte. Früßkartoffeln, Raps, ſogar Roggen ſelbſt, 
onnen als gute Vorfrüchte angeſehen werden. Vielfach iſt es nicht 
er aargen, aß zoggen nach Spätkartoffeln folgen muß; dann 

. Obgleich — gen Mitteln für feites — — nf 

ü „Roggen für eine frühzeitig gegebene Stall⸗ 
miſtdüngung dankbar if ee 1 un 998 elften 1 smeile 
Will man Stallmiſt geben, dann ſollte es einige 

Een ee Saat geſchehen, baut fi der Beben nach dem 
beſonders Lu and ſetzen kann. Alle Gründüngungspflanzen. 
grund aufſchl nen mit ihren ſtickſtoffſammelnden und den Unter⸗ 
auf Baden e Pfahlwurzeln ſind für Roggen, beſonders 

Die Böden and, vorzügliche Vorfrüchte. 
werden fini N, die im allgemeinen zum Roggenbau herangezogen 
keineswe > faſt durchweg nährſtoffarm, fie behalten jedenfalls 
Söchftertes 10 viel an natürlichen Nährſtoffporräten, daß man mit 
Stallmiſt gen rechnen kann. Deshalb düngt man auch neben 
ohne & Pr beſtem Vorteil mit Kunſtdünger, während Roggen 
F ackfrücht ung — letzterer ſoll ja bekanntlich in erſter Linie zu den 
re, en verwendet werden, da er von dieſen beſſer ausgenutzt 
Dies gilt ohne weiteres mit Kunſtdünger verſehen werden muß. 
dommf Fi in erhöhtem Maße für die leichten, ſandigen Böden. Es 
ausnutzen Car daß alle Winterſaaten die Winterfeuchtigkeit beſſer 
Vorteil und daher um ſo größere Mengen von Nährſtoffen mit 

eil verarbeiten können. 

ze erhöhen (gaben iſt Roggen außerordentlich dankbar. Kali⸗ 
28 — nicht nur den Ertrag, ſie verbeſſern auch die phyſi⸗ 
i ſchaffenheit der zu lockeren, leichten Böden und geben 


trei en Schutz gegen das Auswintern und gegen Lager⸗ 
m ie Kalirohſalze, wie zum Beiſpiel der Kainit, müſſen 
Keimung den vor der Saat untergebracht werden, damit fie die 


1 Str. 4 nicht beeinträchtigen. Man gibt 3 bis 4 Bir, Kainit oder 
Bir, 2 Kalidüngeſalz auf einen Morgen. } 
bor der Ei asmehl oder Superphosphat wird ſchon im Herbft 
gebracht Claat, etwa 1 bis 11% Ztr. auf den Morgen, in den Boden 
Im a wirkt auf den Körnerertrag und beſchleunigt die Reife. 
moniar oft find kleine Gaben von ſchwefelſaurem Am- 
ſofort nach oder Kalkſtickſtoff vor der Ausſaat angebracht, die aber 
ſtoffverli ch dem Ausſtreuen unterzubringen find, damit jeder Stick⸗ 
chwefelſan möglichſt vermieden wird. Im Frühjahr wird man 
* ren Ammoniak oder Chileſalpeter in Stärke von etwa 
hn x. auf den Morgen als Kopfdüngung geben, und zwar 
aden der Vegetation. Man ſtreut dann die ganze Gabe auf 
Körner aus. Frühe Stickſtoffgabe liefert im allgemeinen mehr 
EEE ſpäte mehr Stroh. Ein ſofortiges Eineggen ift bei 
teu miakbaltigem Dünger unbedingt erforderlich, ſonſt geht der 


Er ſchrefelſaure Ammoniak möglichſt frühzeilig, ſpäteſtens . reich beſetzte Monſtranz, ferner ſieben altertüm⸗ 


ſäen, und es iſt f. ; : g 
i es iſt ſeh wer, ſie davon abzubringen. 3 gibt 
Ir och viele Befiher, 0 80 bis 100 Pfund Roggen auf einen 
überhan 3 und man muß ſich eigentlich wundern wenn ſolche 
ſicherſich noch einen leidlichen Ertrag erzielen. Dieſer würde 
45 hie 885 deblich ſteigen, wenn bei Drillſaaten nicht mehr als 
niſſen 60. Pfund, höchftens unter beſonders ungünſtigen Verhält⸗ 
ocken ka fund. ausgeſät würden, damit ſich der Roggen gut be⸗ 
jeder La — Welche Aus ſaatmengen am vorteilhafteſten find, muß 
dazu ist divirt durch vergleichende Verſuche ſelbſt ausproben, und 
gel in dieſem Herbſt die beſte Gelegenheit gegeben. Dünn 
auch nicht e le bildet kräftigere Halme als dick 528 und lagert 
im Ren jahn zicht. Lieber etwas dünner ſäen und dieſe Saat dann 
wicklu bi durch eine gehörige Stickſtoffdüngung zur vollen Ent⸗ 
ſchafkli richtige — wenn dies auch noch ſo teuer iſt —, ift wirt⸗ 
nn füen nager, ze dicke Saat 1 ig Rn 
Hoff, das zend dick düngen mit Kainit, Phosphorſäure und Gtid- 
dichten Stach dee die Beſtockung und Entwicklung und hält durch 


noch am Boden unkraulfrei, namentlich von Quecken, die 


der Zuhörer Platz fand, während die übrigen bei Wind und Wetter 
draußen ſtehen mußten. Langſam aber wuchs die evangeliſche Gemeinde 
und mit ihr die Stadt. 1830 wurde die fetzt noch ſtehende Kirche 
gebaut. 1883 erweitert und mit einem Turm verſehen. 

Di.ieſe oft ſehr traurige Vergangenheit ſoll jedoch der Gemeinde. 
wie Generalſuperintendent D. Blau in der zweiten Feſtpredigt über 
2. Kor. 3 ſagte in ihrer heutigen Not neuen Mut machen in der 
Erkenntnis, daß ſie in der Hand ihres Herrn und Meiſters ſteht. 

Am Nachmittag fand eine Gemeindefeier ſtatt. Paſtor 
Brunzel⸗Runau ſchilderte in treffenden Worten, anknüpfend an 
das Wort Jeſu: „Der Menſch lebt nicht vom Brot allein, ſondern 
von einem ſeglichen Wort, das durch den Mund Gottes geht“, was 
die Gemeinde und jedes ihrer Glieder ſeiner Kirche verdankt. Ein 
anderer Gaſt, Superintendent Beyer ⸗Filehne. wies in ergreifender 
Rede auf die Aufgaben jedes einzelnen in der Gemeinde hin, mit Herz 
und Mund und Hand der Kirche zu dienen als Dank für die Gaben, 
die der Herr der Kirche in ſo reichlichem Maße, wie es der Vorredner 
dargelegt hatte, ſeinen Gläubigen geſchenkt. Mit einem kurzen Schluß⸗ 
wort und Gebet des Generalſuperintendenten ſchloß die erhebende 
Feier. Nicht zuletzt haben zur Vertiefung der Feſiſtimmung die Dar⸗ 
bietungen der Kirchenchöre von Czarnikau und Romanshof bei⸗ 
getragen. f 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen den 13. Juli. 


Ein vielfacher Milliardendiebſtahl in dem 
| Gneſener Dom. 


Am Mittwoch vormittag in der Zeit zwiſchen 11 und 12 Uhr 
ft im Gneſener Dome ein Diebſtahl an heiligen Geräten verübt 
worden, der in der Diebſtahlschronik der ganzen Welt wohl einzig⸗ 
artig daſtehen dürfte. Nachmittags vermißte man aus der mit 
ſchweren Ranzertüren verſehenen, am Eingange des Domes rechts 
befindlichen Reliquien⸗ und Schatzkammer den maſſiv⸗goldenen 
Reliquienſchrein mit Reliquien vom heiligen Adalbert, der 
jedesmal am St. Adalberttage (2. April) den Gläubigen gezeigt 
zu werden pflegte. Der Schrein iſt mit 40 Saphiren, einem Ame⸗ 
thyſt und einem großen Rubin ausgeſtattet und befand ſich in 
einem Schatzſchranke mit Schiebetüren. Aus demſelben Schranke 
wurden dann noch geſtohlen eine maſſiv⸗goldene, 60 Zentimeter 
hohe, 10 Pfund ſchwere, mit 200 Brillanten, Smaragden und 


liche goldene Kelche und ſieben goldene Patenen, die 
ſämtlich in einzelnen Schrankfächern untergebracht waren. Der 
Metallwert der geſtohlenen heiligen Geräte wird auf 200 Mil⸗ 


liſche Bevölkerung der Diözeſe hinaus Aufſehen und Erbitterung 
erregt, beweiſt er doch, daß die Diebe heut ſelbſt vor dem Hei⸗ 
ligſten nicht mehr Halt machen. Die mit allem Eifer aufge⸗ 
nommenen Bemühungen zur Aufklärung des Diebſtahls haben 
bisher noch kein Ergebnis gezeitigt. Am Vormittag hatte eine 
Reiſegeſellſchaft von 40 Lehrern aus Krakau den Dom und dabei 
auch die Reliquienkammer beſichtigt, unter Führung des lang⸗ 
jährigen Domküſters, der die Schlüſſel zu den Panzertüren der 
Kammer führte. Es ift nun anzunehmen, daß ſich die Diebe unter 
die Reiſegeſellſchaft gemiſcht und beim Verlaſſen der Kammer den 
Diebſtahl ausgeführt haben. Es iſt beobachtet worden, daß in der 
Nähe des Domes ein langer, dunkelgrüner Kraftwagen hielt, in 
dem drei beſſer gekleidete Männer eingetroffen waren. Dieſe 
ſollen dann beobachtet worden fein, wie fie, mit Schachteln ver ⸗ 
ſehen, aus dem Dome heraustraten, das Auto beſtiegen und ent⸗ 
weder in der Richtung nach Poſen oder nach Wre⸗ 


und verni bien durch ſtark beſchattende Pflanzen niedergehaltenſſchen davonfuhren. Eine weitere Spur hat ſich bisher noch nicht 


chtet werden können. 
n ein 


e 
kräftige ner gewiſſen Einſchränkung der Ausſaatmenge und 
zur —— ung trägt ein flaches Unterbringen der Körner viel 
Beſtellung ee der kleinen ertragarmen Ahren bei. Einer guten 
wird man au auch das Saatgut angemeſſen ſein. Alle zwei Jahre 
enerkannke Wechſel mit Saatgut durch Anſchaffung von 
träge gan um Saatgut vornehmen müſſen, wenn nicht die 
geeländer Ro erheblich durch Verbaſtardierung ſinken ſollen. 
zu Pofen und Petkuſer Roggen liefert die Saatgutgeſell⸗ 
Roggenmißernte ul. Wiazdowa g. Weil häufig eine Urſache der 
unterlaſſen, de auch Puſariumbefall iſt, ſo ſollte man es nicht 
ezüglich der € Nongen, vor der Saat mit Uſpulun zu ;beigen. 
eſſer, als eine f. zeit gilt im allgemeinen eine frühere Saat als 
Frühe Saat kann bäte, da jene meiſtens höhere Erträge bringt. 
den, und damit 1 im allgemeinen dünner als ſpäte geſät wer⸗ 
ſt auch eine Saatguterſparnis verknüpft, die bei 


en beutigen Preiſen mit ins Gewicht fällt. 


Jubiläum der evangeliſchen Uirchen⸗ 
gemeinde Czarnifau. 


A a Czarnikau, 12. Jult. 
gelt ihrer 1 80 feierte die evangeliſche Gemeinde Czarnikau das 
daren, wie „ Neugründung. Von nah und fern 
herteigeeilt, um 15 eutſche Rundſchau“ berichtet. Glaubensgenoſſen 
An 5 Fo er Gemeinde ihre Treue und Anhänglichkeit zu bes 
liche Bewußtſ em Teile die Feſtfreude zu erhöhen und das ebanges 
Superintendenten zu ſtärken. Nach kurzer Begrüßung durch den 
ich die Urglichen Starke und den Gen.⸗Sup. D. Blau begaben 
untendenten und Körperſchaften mit den Gäſten, voran die Super⸗ 
den Klängen 5 der Nachbar- und anderer Gemeinden, unter 
leſuich geschmückte „n Althatte zum Gottesdienſt in die 


Die ’ 

Er wies aten ehe hielt Sup. Starke über Pf. 143. 5—6. 
Fahre. Wahrſcheun daß die Gemeinde Czarnikau älter fei als 150 
Czarnikau Evan N haben ſich ſchon im 16. Jahrhundert in 
freier Religtonsüsuſche geſammeit und Privilegien und das Recht 
don Schloppe pr ung von dem damaligen polnifchen Grundherrn 
eine verbälmismar Ezarnikau erhalten. Dieſen erſten Anfängen folgte 
denen Urkunde Big ruhige Entwickelung. Aus einer noch vorhan⸗ 
häufiger Verſolgunge Jahre 1712 geht hervor, daß die Gemeinde trotz 
Pfarrer und ein Beugen ſich ſo ſtark erhalten hatte, daß fie einen eigenen 
mit großem Eiſer dus beſaß. Zurzeit des nordiſchen Strieges wirkte in ihr 
ihmerer Kriegsd und Pflichttreue ein Pfarrer Martin Rottke trotz 
Peſt. Die rangſal und der drei Jahre nacheinander auftretenden 


9. A Jeſutten erreichten durch biſchöfliches Mandat vom 
Gel 2 das Verbot öffentlichen Gottesdienſtes bei 1000 Dutaten 
gar Leib⸗ und Lebensſtrafe und nahmen den Evangeliſchen 


ihr Bethaus f 
drä weg. Nun folgten 60 Jahre harter Verfolgung und VBe⸗ 
— — = Gemeinde. Meilenweit wanderten die ben zu 
eſundes 8 enſten in das Gebiet des Fürſten Sapieha. Viel kräftiges. 
Vaud zeben erſtarb in dieſen 60 Jahren der Not. Bei der eriten 
selben g. Polens fanden ſich in Czarnilau 22 wüſte Stätten vor. Im 
hatten Jahre vernichtete eine Feuersbrunſt gegen 70 andere Wohn⸗ 
Not der Die Stadt war faft vernichtet. In dieſer Zeit der ſchwerſten 
was fe Es: organifierte ſich die evangeliſche Gemeinde von neuem, 
Simone 150 Jahre zurückliegt. In einer niedrigen, baufälligen 
undeimacherſtube hielt man bis 1788 Gottesdienſt. Dieſer für Pfarrer 
Sem unerträgliche Zuſtand wurde nur wenig dadurch ge⸗ 
man in die kleine Schulitube umaog, wo nur ein Sechſtel 


re Stickſtoff in die Luft, und der Rogge tionen Goldmark angegeben. 
uft, oggen hat gar nichts von ihm. € 1 { 5 
Sehr viele Landwirte haben noch die alte Gewohnheit, zu ſtark Der Diebſtahl hat naturgemäß weit über die polniſch⸗katho⸗ 


ermitteln laſſen. Deshalb werden Kraftwagenbeſitzer, die 
etwa ein Auto zu einer Fahrt nach Gneſen hergegeben haben, 
gebeten, ſich ſofort bei der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei zu melden. \ 

Entdeckt worden ift der Diebſtahl erſt nachmittags vom Küſter, 
als er in die Reliquienkammer hinein wollte und das Schloß 
ſeinen Bemühungen Widerſtand leiſtete. Dieſes wurde dann mit 
Hilfe eines Schloſſers geöffnet, und dabei wurde im Schloſſe ein 
abgebrochener Dietrich gefunden. Der Küſter wurde zunächſt, 
weil er den Diebſtahl nicht ſofort gemeldet hatte, in Haft ger 
nommen, iſt aber, dem Vernehmen nach, inzwiſchen bereits wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. 

Die Tatſache des Diebſtahls mit ſeinen Einzelheiten war uns 
bereits geſtern bekannt, ſo daß wir ſchon geſtern darüber hätten 
berichten können, wie ein Teil der polniſchen Blätter. Wir glaubten 
jedoch, der Bitte der Unterſuchungsbehörde, von der Veröffentlichung 
des Berichts im Intereſſe der Unterſuchung geſtern noch abaufehen, 
entſprechen zu ſollen. j 83 


Wieder brei Opfer der Warthel 


Am geſtrigen Donnerstag nachmittag ſind wieder drei junge 
Menſchenleben beim Baden in der Warthe, und zwar 
ſämtlich in der Zeit zwiſchen 6% bis 7 Uhr, vernichtet worden. Damit 
hat die Zahl der Opfer des Badens in und nahe bei Poſen in der 
Friſt einer Woche die bedenkliche Höhe von 12 erlangt. Zunächst ertrank 
in der Nähe des neuen Schützenhauſes, früher Schilling der 19 jährige 
Arbeiter Franziizet Mitotajezat, der Bogdankaſtraße 1 bei ſeinen 
Eltern wohnte. Um dieſelbe Zeit ertrank in Luiſenhain der 11jährige 
Schultnabe Franz Kliczbor aus Luiſenhain; ſetne Leiche wurde eine 
Stunde ſpäter gefunden. Endlich ertrank noch beim Baden in der 
Warthe im Eichwalde um 7 Uhr abends die 23jährige Victoria Chwi⸗ 
rot, ulica Boſa 25 a (fr. Boſſeſtr.) wohnhaft. Die Leichen des Miko⸗ 
lajczak und der Chwirot find bisher noch nicht gefunden worden. 

So jagt eine Unglücksbotſchaft die andere. Seit 8 Tagen war nur 
der Mittwoch in unſerer Stadt von Meldungen über Todesfälle durch 
Ertrinken freigeblieben. 12 Todesopfer in einer Woche! Welch eine 


Fülle von Jammer und Elend ſteckt hinter diefer Zahl, die allein auf B 


die Stadt Poſen entfällt! In Warſchau ertranken am Sonntag. an 
dem wir in Poſen drei Opfer zählten, 6 Perſonen uſw. Und dabei 
handelte es ſich lediglich um die Aufzählung der bekannt gewordenen 
Fälle, während, wie das fortgeſetzte Auffinden unbekannter Leichen 
zeigt, dieſe erheblich größer ſind. Dieſe Maſſenopfer liegen 
doch zu denken und mahnen zur Vorſicht. Die Urſache der 
vielen Todesfälle durch Ertrinken ſcheint in folgender Tatſache zu liegen. 
Die außerordentliche Hitzwelle, die uns jetzt beſchert iſt, lockt Jung und 
Alt in die kühlenden Fluten der Warte. Gar ſchnell verurſacht die 
ſtechende Sonne einen den ganzen Körper umfaſſenden Sonnen⸗ 
brand, den nur ein ganz geſundes ſtarkes Herz über⸗ 
windet Körper mit ſchwachen Herzen die nach dem erlittenen Son⸗ 
nenbrand Kühlung ſuchen, gehen arbarmungslos infolge Herzſchlag zu 
Grunde. Daraus ergibt ſich als logiſche Folge, daß nur Leute mit 
ganz geſundem Herzen im Freien baden ſollten. In dieſem Sinne 
ſollten Eltern ihre Kinder belehren und darauf achten, daß ſie, wenn 
ihr Herz nicht geſund iſt, nicht im Freien aden. ’ 


— — ä — 


Beilage zu Nr. 156. 
Waldſchutz. 


Die Staroſten machen bekannt, daß Beſitzer von Wäldern über 


25 bis 100 Hektar (100 bis 400 Morgen) einen gekürzten Wirt⸗ 
ſchaftsplan, dagegen Beſitzer von Wäldern über 100 Hektar (400 
Morgen) einen regelrechten Wirtſchaftsplan vorzustellen haben, und 
zwar in zwei gleichlautenden Exemplaren, von denen eins nach 
Durchſicht und Beſtätigung dem Beſitzer zurückgegeben wird. Der 
Termin zur Abgabe der gekürzten Pläne iſt bis 1. Auguſt, der 
regelrechten dagegen bis 1. Oktober 1923 feſtgeſetzt worden. Im 
Falle die Waldbeſitzer die Herſtellung und Vorlegung der Wirt⸗ 
ſchaftspläne unterlaſſen, werden letztere von der Behörde auf Koſten 
der Waldbeſitzer ausgeführt werden. Informationen und Hinweiſe 
genannter Pläne erteilt den intereſſierten Perſonen die Inſpekeja 
Ochrony Laſöw bei der Wojewodſchaft in Poſen. 


x Meldepflicht für Zureiſende. Der Wojewode, Graf Bnis⸗ 
8 ki, hat unterm 21. v. Mts. eine Verfügung erlaſſen, nach der 
ſich alle zureiſenden Perſonen innerhalb zwölf Stunden polizeilich 
anzumelden haben. In den Dörfern zureiſende Perſonen haben 
ſich innerhalb 24 Stunden bei dem betr. Kommiſſariat zu melden. 
Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird ſtreng beſtraft. 

Ab Witos fir Herabſetzung der Mieten. Miniſterpräſident 

tos hat gegen die Zweckmäßigkeit des Mieterſchutzgeſetzentwurfs 
gewiſſe Bedenken geäußert. Die im Entwurf vorgeſehenen Mietſätze 
erſcheinen dem Miniſterpräſidenten zu hoch. Deshalb hat er eine 
nochmalige Ueberprüfung des Entwurfs angeordnet. 

# Vom Männer ⸗ Turnverein Poſen. Das für Sonntag, 
15. d. Mts., in Rawitſch 
Sonntag, 22. Juli, nach 
ſind dieſelben. 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein veranſtaltet am 
Sonntag, 15. Juli, cinen Familienausflug nach Wierzonka. Abfahrt 
von Poſen nach Kobelnitz 10 Uhr vorm., Rückkehr 8,08 abends. 
Wanderung etwa 10 Kilometer, es ſoll auch gebadet werden. Ver⸗ 
pflegung mitnehmen. Gäſte willkommen. 

x Einem Schwindler in die Hände gefallen iſt eine Firma in der 
ul. Matectiego 33 (fr. Prinzenſtr.) Sie hatte ihm 200 000 Mk. Anzah⸗ 
lung für die Anbringung von Reklametafeln an Gaslaternen gegeben, 
ohne daß er zur Empfangnahme, wie er behauptete, berechtigt war. 

X Verirrtes Kind. Vom 6. Polizeirevier wurde geſtern ein 
umherirrender 6jähriger Knabe aufgegriffen und dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. a 

& Diebſtähle. Aus der Jutefabrik ul. Dabrowskiego 81/83 
(fr. Große Berlinerſtr.) wurden 1000 Stück Zweizentnerſäcke im Werte 
von 24 Millionen Mark geſtohlen; ferner würden aus einem Schreib⸗ 
55 in der ul. Wodna (fr. Waſſerſtr.) 600 000 Mark bares Geld ger 

ohlen. 


» Dirſchau, 12. Juli. Am Montag morgen, früh um 5 Uhr 
brach auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Hannemann in Gnojau 
Feuer aus, dem in kurzer Zeit zwei große Scheunen mit Vorräten 
zum Opfer fielen. Anſcheinend iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit 
von Hütejungen erfolgt. — Ein weiteres Feuer wütete am 
1 auf dem Abbau des Gutsbeſitzers Penner⸗Lieſſau. Das 

euer vernichtete in kurzer Zeil das ganze Wohnhaus. Die Frau 
des Verwalters, die vor kurzer Zeit niedergekommen war, konnte nun 
das nackte Leben retten. Das geſamte Inventar und Mobiliar wurde 
ein Raub der Flammen. Auch 1000 Zentner Korn verbrannten. 

* Karthaus, 12. Juli. In der Nacht vom vergangenen 

zu Sonnabend wurde der Forſtbeamte Reiter aus Moiſch, 
ein bejahrter Familienvater, in der Staatsforſt unweit Sierakowitz 
ermordet, nachbem man ihm zuvor ſein Gewehr entriſſen hatte. 
Als Tat dringend verdächtig ſind bereits mehrere junge Leute 


iſſa verlegt worden. Die Abfahrtszeiten 


aus jener Gegend verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein⸗ 


geliefert worden. Der gewaltſame Tod des Reiter erinnert an eine 
vor einigen Wochen vor dem hieſigen Schöffengericht ſtattgehabte Ver⸗ 
handlung gegen einen vorbeſtraften Holzdieb. der auf das zeugeneid⸗ 
liche 8 des jetzt ermordeten Reiter hin wegen Holzdiebſtahls 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu größerer Gefängnis⸗ 
und Geldſtraſe verurteilt wurde. Als der Zeuge Reiter den Zeugen⸗ 
raum betrat, ſtreute ihm der Angeklagte eine Handvoll Sand vor die 
u e, eine Handlung, die dem Angeklagten beinahe eine weitere Be⸗ 
ng wegen Ungebühr vor Gericht eingetragen hätte. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Bankaktien: 13. Juli 12. Juli 
Bank Dysk., Bydgoſzez⸗GdaßskJ.-IV. 2500 N —.— 
Kwilecki, Potock: ı Sta. 1.-VII. Em. 13 000 11000 - 13 000 


Bank Przemystowesw J. Em. o. K. 15 000 —16 000 14 500—16 000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. 33 000 —36 000 34 000 


Bank Poznauski I.—II. Em. — — 4500 
Polsti Bank Handl., Poznas 1.-VIII. 15 000 14 000-15 000 
Bozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 3800—4600 3500 3800 
Bank Miynarzyyůyyy 2000 - 2400 2200 
Bank M. Stadthagen » Bydgofzcz 
I.—IV. Em. ſexkl. Kup.) . 19000 19 000 
Induſtrieaktien: 
Bydgosta Fabre Ne i. En. 6.00 6500-5700 
Em. 60 5500 — 
R. Bareitomsn l. —10 Em. o. Bezr. 10 000 —.— 
Browar Krotoſzynski 1.—IV. Em. . 100 000 100 000 
Brzeski Auto L—II. a Se —.— 10 000 —11 000 
Lean L—X .... 900-9300-8500 9000 —9600 
ntrala Rolnitöw I.—VI. Em. 3400-3500 3400 


Centrala Skor 1.—IV. Em. (o. Bzr.) 17 500 17 000—17 500 
Cukrownia Zduny I.—II. Em. 300 000 8 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 


(ohne Bezugsr. )) . 9000-12 000 
Goplana I.— II. cm. 33 000 2000-36 000 
C. Hartwig I. V. m.. 7400-7500 7000 7500 
artwig Kantorowicz J. Em. 80000 80 000 
urtownia Zwigzkowa 1.— III. Em, 2500 2600 2400 2500 
urtownia Stör 1.—III. Em. . . 12000 00 


Stra 1.—III. Em. „„ 50000 50 000 
er a A e Pre 9000 9000 
uban, Fabryka przetw.ziemn. I.-IV. 520 000 530 000 
Dr. Roman May I. —IV. Em. 210 000-200 000 220 000 
CCC 8500 7250 6000-10000-8500 
Miyny i Tartaki Wagrow. I. —II. Em. 40 000 —.— 
Miyn Ziemiaaski I. cm. 28 000 27 000-28 000 
S. Pendowsli I. m. 13 000 13 000 
Plötno I.—II. Em. (ohne Bezugsr.) 10 000 —12 000 100⁰⁰ 
Papiernia, Bodgoſzez I.— III. Em. 14000 12 000 —14 000 
Patria I.— VIII. m.. . 15 00013 000 15000 
Bopn. sn Draeioha L.-VI. Em. 26.000 
ohne Bezugsrecht) 26 000 30 000 — 
Spolka Stolarsta 1.—Il. Em. 45 000 45 000 
Tkanina I.—IV. Em. 0.000 5 . 
Tri 1.— III. m. 15 000 14 000 — 15 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 62.000 70 000 65 000 
Waggon Oſtrowo L.—IV. Em. (ohne 
Kup.) 21 u. 22 „ 19 000-20 000 20 000 
Wiska, Bydgoſzez I.—Il. Em. 85 000105 000 85 000-80 000 
Wytwornia Chemiczna 1.— III. Em. 
ohne Bezugsrecht 8000 6000-8000-7500 
Wyroby Ceramiczne I. Em. 40 000 40 000 
Ziedn. Browar. Grodziskie I. —II. Em. 40 000 38 00040 000 


—— 


eplante Gauturnfeſt iſt auf den nächſten 


1 
x 


ſandel und Wiriſchaft. 


Aenderung der polniſchen Finanzpolitik? 


In Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, geht das Gerücht 
um, daß die Regierung ſich mit der Abſicht trage, alle Deviienvers 
ordnungen der letzten Zeit zurückzuziehen und zur früheren 
Politik zurückzukehren. Vor allem ſollen auf die Weiſe die Deviſen⸗ 
kommiſſionen aufgelöſt und im Zuſammenhang damit den feſtge⸗ 
festen Banken die Deviſenrechte zu rückerſtattet werben, 


= Tſchechiſche Börſenkreiſe für die deutſche Mark. „Finaneial 
Times“ berichten aus Prag, daß Prager Börſen⸗ und Banktreiſe gegen 
die beabſichtigte Streichung der Notierungen der deutſchen Mark vom 
Pariſer und Londoner Börſenzeltel proteſtieren. In Prager 
Börſen⸗ und Jinanzkreiſen herrſcht die Überzeugung, daß die Steeſchung 
der deutſchen Marktnotierungen höchſt ungünftig auf die Intereſſen der 
Tſchechoſlowakei einwirken werde, umſo mehr, als faſt die Hälfte der 
tſchechoſlowakiſchen Ein⸗ und Auef uhr nach Deutſchland gerichtet tft. 
Endlich weiſt man in dieſen Kreil auf den Umſtand hin, daß der letzte 
deutſche Markſturz den tſchechoſlowakiſchen Kaufleuten und Induſtriellen 
rieſige Verluſte verurſacht hat. 
Die volniſche Eierausfuhr. Das Hauptein⸗ und Ausfuhr⸗ 
amt hat dieſer Tage die Genehmigung zu einer weiteren Aus fuhr 
Ber 150 Waggons Eiern erteilt. Bevorzugt wurden diesmal die 
ſtgalizi Ta Eierhändler, auf die 92 Wagen entfallen. 

7 Ein Zuſchlag auf die Induſtrie⸗Patente? Wie das „Journal 

„ Bologne” erfährt, arbeitet ber 7 
80 ſetzentwurf aus, der eine Zuſchlags zahlung auf die Induſtrie⸗ 
Valente für das Jahr 1928 porſieht. Die FAN ung foll 45 Tage 
nach der Veröffentlichung dieſes Gesetzes im Dslennit Uſtaw“ er- 
fo folgen. Man rechnet mit einer Gejamteinnahme von 75 Milliarden 


urch dieſe Steuer. 
A 
55 


SD — 


Die Geburt eines strammen 


Mädels 


zeigen hocherfreut an 18086 
€. Sander u. Frau Num, Wise 
A Fon; n. Juli 1925, 4 Roger: } > 
ee RE 


Hiermit bringen 15 zur öffentfichen Kenntnis, dab die 
Aktiengeſellſchaft „Wiepolan all in Poznan heab⸗ Ne 
ichtigt, ihr bisheriges Unternehmen umzugeſtalten bezw. ums 
zubalien und in einem beſonderen Gebt 75 a der ul, Dabrow⸗ IS 
Bene 89 e Eiſengießerei in Betrie zu jegen. 8 
e Einſprüche dagegen ſt Begründung 
ſind 2 2 Wochen an die unterzeichnete — er plac 
Sapiezynski 10a, 1. Stock, Zimmer Nr. 7 einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die betr., Pläne nebit Beihreibunn während der 
Amtsſtunden zur Einſicht der Intereſſenten — * 
Verſpätete Einſprüche werden pr t aa. 
WVdzial 


. Stawski, 


Br 


c Przewodnieage W. 8. 2 


Neue Transporte von 


amade 


System Deering) 
sind N Zwecks pünkt- 
lieher Lieferun bitten wir unsere 
geehrte Kundschaft um baldige WEIN 

Bestellungen, De 
Ausserdem haben wir auf Lager: 


Grasmäher, 
Plerderechen, Pilüge 


und sämtliche 


@ landwirtschaftliche Maschinen 
U. Geräte in nber Auswahl, 


Maschinenfabrik, 


Cn in a Mrd 


— — 
r 


SZ 


u: 


— 


Ev. Verein Innger Männer, | gelucht, 


Sonntag. 8 i Selen mlg. 


Borleſun pr 
Brumm N onta 1 
Sam. — Mittwo %; 
ibelſtd. 8% 2: Beſpre jungs⸗ 
abend. — Vonnerstag 
8: Blaſen. — Sonnaben 
HERR N 9: W. 


Kirchennachrichten. 
0 Sonntag, 
10: Gd. Greulich. 
St. Petrikirche. (Evangel. 
eg ) Sonn« 
: Wocenfchluß- 
Win fällt aus. — 
Sonntag, 10: Gottesd. 
Haeniſch. — 11½ Kindergd. 


Derſ. — Mittwoch, 6; 
Sein Pe gelle der Diatoniffen, 
A . eg Sonnabend, 


St. Paulikirche. Sonn« 
tag, 10: Gottesd. D. Blau. 
— Mittwoch. 8: Bibelftd. 
Stuhlmann. — Umtswoche: 


Tee 

G. Sup Blau onntg 

10: 3 fällt aus. 
riſtliche OGemeinſcha 


(im ng ann d. Chriſtus⸗ 


inanzminiſter a einen! 


Arbeitsmarkk 


Sun! zum ſofortigen Antritt verheiceteten | 


mit mehrjähriger Praxis für 3000 morgen es 
Brennereigut, Poln. W keit due r 
der polniſchen Sprache N S 

Angebote mit Zeugn 


von Willich, Gorzyeko, Post fiene 
Ledig. Kaſſen-Rendant 


für größere Forfiverwaltung zum 1. Auguſt d. 38. 


Nur Reflektanten mit beſten Zeugniſſen wollen ſich bewerben 
N unt. Ar. 8075 bei der Geſchäſtsſtelle dleſes Blattes. 


PCC 
Geſucht zum baldigen Antritt 
jungen Beamten 


der beider tigen Ho 


tüchtigen 
0 Rittergut Lomniea, Kreis Nowy Tonysl, 


+ »ofener Yageblafl, 3 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
„Bracia Nobel w Polsce Betroleumgeiellihaft T. A. in War⸗ 
ſchau teilt mit, daß Subſkriptionen und Auszahlungen Air bie IV, 
Emiſſion It Generalverſammlungsbeſchluß von 5 Banken 
entgegengenommen werden: Im Direkiionsgebäude Warſchau, Al. 
Jerozolimskie 57, Bank Breiagfu Spötet Zarobkowych Poſen und 
deren Filiale in Warſchau, 1 Jasna 8, ſowle die Bank Handlowy 
in Warſchau, ul. Traugutta 9. 

ou den Märkten. 

Holz. In Poſen wurde pro Kubikmeter gezahlt: für Kigſer TI 
144 000, II 119 200. IV 152060, Brennſcheite 45 454, Runddrennholz 
90 877, Aeſte II 7863. Eiche B 1 224 800, II 210 600, III 178 600, 
1 188 450, V 146930. 


Poſener eee om 13. Juli 1928. 


Gewähr.) 
0 Nn 175 für 100 9888 Lebendgewicht: 
80 000 M., II. Sorte 880 000 — 900 000 M., 
ul. A1 760 000-800 M. — Külber; I, Sorte 860 000 M. 
II. Sorte 780 000 M. 


II. Schweine: 1. Sorte 1260000 M., II. 1 1150000 bis 
1180 000 M.. III. Sorte 1 040 000 1 070 00 M 


Der Auftrieb betrug: 10 Ochſen, 18 Bullen, 36 Kühe, 125 Kälber, 


125 438 Ferkel das Paar 280 000-320 000 
U 
verkau 


M., 32 Schafe, 
er — Tendenz: ſehr ruhig; mehrere Stück Nd nicht 


Yanziger Miltngskurje vom 13. Jul. 


Die polniſche Mark in Danzig 
Dr Dollar in 2 . 127000 


NN 


Af Annan un 


Tow. Akc. 


POZNAN 


Kauft jedes Quantum gesunde 


Sauerkirschen, 
Brombeeren, 


Himbeeren 


und zahlt Tagespreise. 


ASIA AS SEES 


Deutſche 


gegen Erteilung von 
gebote unter Nr. 80 


Gutsre 


Inſpektor 


mlsabiärchen und und Ta 


Polniſche Sprache erwünſcht, nicht Bedingung. 


x Gut * 

„ 
4 von ſoſort oder 1 
it Geha prüchen er 


Gulsvetwallun 


— ͤ[—üũ2F 


jung 


iſt. Ferner (8047 


vermwalter 


. 168 AAN . 
N 4 


Walderdbeeren 


| ſucht für Juli und Auguſt Ferienſtelle auf dem Lande, 


chnungsführerin 


5 L jährig e Praxis 


Gutsiehretärin 


irka mo 
Antigen Eprade fi 


Suche 


das ſchon in der Land wieſſchaſt tätig geweſen, 


als Hofverwalterin. 


2 gehalt 1% N atlich und alles frei. — 
nfang he h n aße monatlich e 


Amtliche Notierungen der Bunt Getreidebörje 
vom 13. Juli 192 

Die Großhandelspreiſe n, 125 für 100 nen del ſofortiger Wagaon⸗ 

250000 28 000 Teen 7034380000 00 06 

. 210 000 -- 230 000 Weizenkleie 

270000 280 000 | Roggenkleie. 135 000 


Der Markt belebt. Die nahende Erntezeit übt ungleiche Orientit, 
rung aus. — Tendenz: ungleichmäßig. 


Warſchauer vorbörſe vom 1. Juli. 


Deutſche Mark in Warſchau 


us rt 
Brauge e 
da 


7 


Dollar in Warſchau eu RR 
Enaliiäe Pfund in Warſchau 500 000 
chweizer Frankbten 19 020 
iger Franken in Warſchau 6440 
Warſchauer Börſe vom 12, Juli. 
Devijen; 
. / T 6349 
Berlin N o 3315 
VV 0.54 San „ 18 975 
/ ee Te 1.49 
Neuyort ee eee dualen o 4750 


5 * 24, e Korn Bocwenidal Ka. St. beurlaubt) 
IK * * 


Martin M r Stad Land: Nn 


K Ii 15 Handel und . zb den übrigen unpolitiſchen 
obert Styra; für den Anzeigenteil: i. B. B. Siforsti. — Druck und 
Berlaa der A Buchdruckerei und VBerlansanktelı T K., fämtlich in * 


a Evnnel, Vereinshaus 


Dienstag, 17. Juli, abends 8 Uhr: 


tr farm In 


| mit vollständig neuem 9rogromm ® 
in Scherz, Salire, &rnst, Komik u.@arodie % 


*Hilbig-Edelhoff 


von A. Gumnior, ul. Gmama, Ste 
sw. Marein, zu haben. . 


und 


3 


* 


— 


nice pow. Folkd 
3228 1923 


just 
„ 1 8 Den anden Hofbeamten. 


Zeugnisabſchriften und 05 1 iu Roggenwährung bitte 
in N. 


Dominium Ban 


— x 


* 
=> 


5 0 gebildeter Landwirt, 45 Fahre alt, 1 Kind 
8 Poſener, ſpricht gut polniſch, der ſeit 23 Jahren 

n der Provinz Sachſen in intenfiven Wirtſchaften als Ober⸗ 
BR — 50 war und noch in ungekündigter Stellung iſt, 


Fier bieter, Ober inſpektor 
oder Adminiſtrator. 


Werte Offerten an 
Max gehe Sehenskl, Siedien, Bez. Halle a, 8. Pensehl] 


BE Ailiitent 
Dberichlefier, 22 Jahre al 
Landwirtsſohn, 5 Jahre Praxis, 
n W 
* beſ., gute Zeugniſſe, 

r polnischen Sprache mächtig, 
ucht ſoſort Stellung. 
ace erb. J. Mende, 
Swienköw, p. Biadki, Paw. Trolns zun. 


N 
— 


a 


2 
— 


— 


Lyzeallehrerin 


Nachhilſe⸗ oder Privatunterricht. An⸗ 
49 a. b, Geſchäftsſtelle d. Blattes 9 


eee 
genen deutich. Mädchen 
ufang 20, ſchon 1 Jahr im 
Diak.⸗Haus als Schweſter tätig 
n ucht Stellung als 
mpfangsfräulein 
u Arzt. Angeb. unt. 
8076 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


uit 1023. 


es Blattes erb. 


e 
Ein 24 jähriges ee 
Pe auf einem Gute 
beu 4 Herrſchaft die 
Wietichaft erlernen, ug 
ohne gegenfeitige Ver: en 
Antritt evtl. ſoſort. An — 
u. Ar. 8079 a. d. Geſchſt. 


Suche zum 1. Auguft d. 5 
chliges, ehrliches 


mädchen? 


für Küche und haushalt, 
ſowie etwas Gartenarbeit. — 
Anfangsgehalt 100 000 Mark 
monatlich und alles frei. 


8 


eu firm in Gutsvorſteh 
ort und Schrift ae 
1677 85 geſucht. a en 


! Wioselejewki, 3 


fur mein Gut Morawin per fe orf 


oder 1. Auguſt d. J. ein energi 


es Mädchen, 


18029 


Beugniſſen an die Abdreſſe 


— Dampf⸗ 
Der). n eigt, Browar Kaliez, rau Rau, Seltz. 
Ev.-luth. Kirche, ulles kiiche u Rear 6 1 5 — End Weigt ‚gran Ri Kapno! ang 
Ogrodowaß Greif. Gaztenfin,) 5% Sugen 320 er Landhaushalt wird eine — — 
ae e bildete evangl. kinderlib 
Gottes. mit Hl. disenbmaht. Ph KALT 18 5 Feder- 2, Jahre alt, Oberjht,, beutich, lach, 4 — dra ge ele evang nderliebe lich, Schneiderin 
1175 e. mann berzlich eingelaben. eg det um 1. Otte a Hausdame gef uch cht. nipfiehlf‘ fih Prau Wiza 
erem Gut, 0 
Ge Bete Sonn = dee Hi rar Mr Rh find unt, . st TTT ee me — 1 1 MOL) 


tag, 10: Predigt. Büchner. 

Chriſtus kirche. Sonn: 
tag, 10: Gottesd. P. Pich. 
3 Kgd. — Mittwoch, 

8: Bibelſtunde. 

St. Matthäi Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: 3 8 
11½: Kgd. Derſ. — Preis | möglichm auf dem Lande. Kos 
tag. 8: Bibelſtunde. Derſ. Mi jederzeit. Zuſchriſt. u 
Wochentags: 7½ Morgenand.] G. A. 807 2 a,b. Weſchſt. d. W. 

Saſſenheim. Gon ntas, 

4: Gottesdienſt. 


9 


Yen. Theologe 


ſuchl nel als 


Hauslehrer 


oder 


liebſten direkt unterm fa 
Nr. 8073 an die Geſchäſtsſtelle Diefed Blattes zu richten. 


Ich ſuche für meinen Freund Stellung als 


Suchender, ein edaugeliſcher Tgericher, iſt Ende der breißig., 
verheiratet, polniſcher Stantsangehöriger und der polniſchen 
9 mächtig. 
Berolnbarung vorbe 
die ee dieſes Blattes. 


Suche 1 1 


aufs Land für 8 


Obermüller 
als Leiter einer Mühle. 


bitte unt. 8053 an 


Bi des Aufrüts und Bedingungen der 
alten. Offerten unter Kr. 8002 an ilfe im Haus 


an ie Geſchaſts ſte 


eine Erzieherin . 


. unter Angabe 


"Für Förlterei auf dem Lande wir 


„“iniace alleifiehende Bean, || 


© Gkai 1923 


Verkaufe 


Aufgabe der Jagd 
Kinder 8 Alter von 6—9 Jahren. 
des Geh. in en ef agdh und 
die Seichafistielle dieſes Blattes einzu ag 1 2. F. 
bildhabſch. appt. 


1 Doppelilinie au 


an die Geſchäfts ſt. d. Wlaties. 


Angebote el V. N 801 


3 


